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A Nerd d 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


In Ia d. 
Berlin, 17. Juli. Se. Majeftit der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht: den bisherigen Geheimen Ju⸗ 
ſtiz⸗ und Oder⸗Appellationsgerichts⸗Rath Dr. von 


Seeckt in Greifswald zum Geheimen Ober⸗Tribunals⸗ 


Rath zu ernennen; und den General-Landſchafts⸗Rath 
und Rittergutsbeſitzer Alexander von Brodowsky auf 


Geiersdorf als General⸗Landſchafts⸗Direktor der Poſe⸗ 


ner landſchaftlſchen Kredit⸗Aſſociation für die ſechsjäh⸗ 
tige Amts⸗Periode vom 5. März d. J. bis dahin 1851 
zu beſtätigen. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der Iften Klaſſe 
92ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fit ein Gewinn von 
1000 Rthlr. auf Nr. 51,968; 3 Gewinne zu 500 
Rihlr. fielen auf Nr. 33,666. 49,940 und 52,700; 
3 Gewinne zu 200 Rihlr. auf Nr. 5466. 15,588 
und 28,583; und 2 Gewinne zu 100 Rthle. auf 
Nr. 40558 und 44,314. 

Abgerelſt: Se. Excellenz der Genetal⸗Lieutenant 
und kommandirende General des ten Armee⸗Corps, 
von Wrangel, nach Stettin. Der General: Major 
und Gouverneur des Prinzen Friedrich Wilhelm Niko⸗ 
laus Karl Königl. Hoheit, von Unruh, nach dem 


Bade Gaſtein. 

Berlin, 18. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: den nachbenannten königlich 
däniſchen Militaits und Beamten, als: I. Dem Ober: 
Hofmarfchall von Levetzau, den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe. — II. Dem Generale Major und Gene: 


ral⸗Adjutanten von Ewald, und dem Kammerherrn 


Grafen Molk den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 


mit dem Stern in Brillanten. — III. Dem General⸗ 
Major und General⸗Quartiermeiſter von Steinmann 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe. — IV. Dem 
Oberſten Nachtigall, dem Oberſt⸗Lieutenant und Flü⸗ 
gel⸗Adjutanten Bruhn, dem Kapltain und Flügel⸗Ad⸗ 
jutanten Irminger, dem Kapitain und Flügel⸗Adju⸗ 
tanten Fensmarck, dem Kapitain und Flügel⸗Adju⸗ 
tanten La Cour, dem Marine⸗Lieutenant Swenſen, 
Kapitain des Schiffes „Aegit“, dem Marine⸗Lieutenant 
Lütk en, Kapitaln des Schiffes „Geiſer“, dem Lieute⸗ 
nant in der Leibgarde zu Pferde von Seeftädt, dem 
Kapitain Falbe, dem Hof⸗Inſpektor, Etatstath Schön⸗ 
berg, dem Etatsrath Magnuſen und dem Juſtizrath 
Thomſen den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe. — 
V. Dem Hof Sekretair Sally den rothen Adler-Oe⸗ 
den vierter Klaſſe. Dem Ceremonienmeiſter, 
Grafen Ahlefeldt⸗Laurvig, dem Stallmeiſter von 
Harthaufen, dem Stallmeiſter und Kammerherrn 
von Röpstorff, und dem Kammerjunker von Pleſ⸗ 
fen den St. Johanniter-Orden zu verleihen; ferner 
den Ober⸗Landesgerichts-Rath Dr. von Schlieckmann 
zu Stettin zum Vicce⸗Präſidenten des Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Naumburg; den Stadtgerichs⸗Rath Milewski 
zu Königsberg in Pr. zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rathe 
bei dem Ober⸗Landesgericht zu Ratibor; fo wie den beim 
Finanz⸗Miniſterium befchäftigten bisherigen Waſſerbau⸗ 
Inſpektor Lentze zum Regierungs- und Baurath zu 
ernennen; und dem Ober = Landesgerichts ⸗Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Controleur Pfeil in Stettin den Charakter als 
Rechnungsrath zu verleihen. 

Bei der heute beendigten Ziehung der erſten Klaſſe 
Her Königl. Klaffen = Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 5000 Rthlr. auf Nr. 24,432; 1 Gewinn von 
1000 Rehtr. auf Nr. 61,862; 1 Gewinn von 200 
Reir. auf 84,150; und 3 Gewinne zu 100 Rtie, fies 
len auf Br. 364. 20,133 und 64,325, 

Angekommen: Der Kaiſerlich ruſſiſche Witkliche 
Geh. „Ratd und Senator Kotſchu bey von Stettin. 

Berlin, 18. Juli. Bekanmilich gehen die In⸗ 
tentionen unſeres Monarchen auf eine allmählige 
Erweiterung der ſländiſchen Verfaſſung, und wir können 
die Verſicherung geben, daß dieſe Intentionen jetzt in 
den Vordergrund getreten find. In dem gegenwärtigen 
Augenblicke ift die ſtändiſche Commiſſion, welche die Pläne 
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des Monarchen ausarbeiten wird, definitiv conftiewirt, | drich Wilhelms I. Erinnerndes hatte, wie es auch da 


und fie beſteht aus folgenden Perſonen: Herrn v. Sa: 
vigny, Hrn. v. Canitz, Hen. Uhden, Hrn. v. Bodel⸗ 
ſchwing, und dem Landtags⸗Marſchall Hrn. v. Rochow⸗ 
Stölze. — Es iſt nunmehr definitiv beſtimmt, daß ſo⸗ 
wohl der Fürſt Metternich wie der Köntg von Wür⸗ 
temberg unſern Monarchen in der preußiſchen Rhein⸗ 
Provinz begrüßen. Der König verläßt Berlin am 24. 
d. M., hält Nach! quartiere in Naumburg, Erfurt, Butt⸗ 
lar. und Frankfurt, macht von da einen Ausflug zu der 
Frau Prinzeß Wilhelm nach Homburg, und ſchifft ſich 
am 28. von Biberich nach Stolzenfels ein. Es iſt 
gewiß, daß am Rhein zwiſchen den hohen Perſonen 
Beſprechungen, vielleicht ſogar Conferenzen über die 
confeſſionellen Wirren gehalten werden, deren friedliche 
Beilegung namentlich in Wien gewünſcht wird. 
die Modificationen einer auswärtigen Politik betift, 
von der man fpricht, fo beruht die große Allianz zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich, Preußen und Rußland (noch dringend 
empfohlen von dem verewigten König) wohl auf zu ſehr 
als nothwendig anerkannten Baſen, als daß ſie irgend⸗ 
wie modifizirt werden könnte. — Hr. v. Bodelſchwingh, 
den die öffentliche Meinung mit allgemeiner Theilnahme 
begrüßt, hat die Verwaltung des Miniſteriums des Ja⸗ 
nein damit begonnen, daß er den Gendarm, der bisher 
im Hotel des letzteren ſtationirt war, wegſchickte. Denn 
— ſagte der Miniſter ſehr beziehungsteich — ich 
brauche keinen Gendarmen. Auch die Preſſe hat von 
jenem Herrn nur Freundliches und ſogar Ermunterndes 
zu erwarten, und es ſel hier bemerkt, daß Herr v. Bo⸗ 
delſchwingh es war, der das Entſtehen der rheiniſchen 
Zeitung möglich machte. Herr v. Wedell, Schleſiens 
Ober⸗Präſident, befindet ſich hier im lebhaften Verkehr 
mit Staatsmännern; der an ihn (wie es heißt, nicht 
gi geknüpften Miniſtercombination haben wir 
bereits Erwähnung gethan. — Ihre Zeitung hat über 
das eigentliche Sachverhältniß der franzöſiſchen Jeſuiten⸗ 
frage wichtige Auſſchlüſſe gegeben, wie es ſich nunmehr 
herausſtellt, und Herr Roſſi hat vom Papſte nichts 
und vom Jeſuitengeneral gegen eminente, anderweitige 
Conceſſionen (wozu eine Purification der Uni: 
verfitäten gehört) nur dies ganz chimäriſche Ders 
ſprechen erhalten, daß die Jeſuiten⸗Etabliſſements 
aufgehoben werden. Davon — daß die Jeſuiten Frank⸗ 
reich verlaſſen, war gar nicht die Rede; umgekehrt: man 
wird die ehrwürdigen Patres fehr ſplendid unterbringen. 
Mithin hat die feanzöiifhe Regierung für den Effect 
vor dem Publikum viel, dem Weſen nach gar nichts gewon⸗ 
nen. — Das Enthaltſamkelts⸗Schisma macht hier fort: 
während vieles Aufſehen, und nachträglich erfahren wir, 
daß die Enthaltſamkeits⸗Koryphaͤen urſprünglich den Plan 
hatten, ihre Generalverſammlung in einem Exerzler⸗ 
haus zu halten. Beim Himmel! — eine humoriſtiſche 
Idee, würdig eines Shakeſpeare. — Geſtern beſuchte 
der König in Geſellſchaft des Erbgroßhetzegs und der 
Erbgroßherzogin von Heſſen bei Rhein“) die Oper, mor⸗ 
gen, am Sterbetage der Königin Louiſe, begibt ſich der 
Hof nach Charlottenburg. Natürlich knüpft man 
unter den obwaltenden Umſtänden an den Beſuch des 
Königs auf Rekahne beim Staatsminiſter von Rechow 
dieſe und jene Combinationen, von denen ſich aber keine 
bewahrheiten möchte. Der hochverdiente Staatsmann 
iſt der Freund des Monarchen, wir bezweifeln es aber 
durchaus, ob Herr von Rochow ein Minifterium wie⸗ 
der zu übernehmen fi ſich jetzt entſchließen könnte und — 
dürfte. 

Die hieſige Allgemeine Kirchenzellung liefert ein Ne: 
ferat über die diesjährige Miſſions⸗ und Paſtoral⸗Con⸗ 
ferenz in Berlin; die Verhandlungen ſelbſt gehören nicht 
hierher. Am Schluſſe wird bemerkt, „daß die Leitung 
der Conſerenz durch den Vorſitzenden nicht ſelten etwas 
militäriſch Uebergreifendes, an die ſchönen Tage Frit⸗ 

*) Die Allg. Preuß. 3. ſchreibt in ihrem offiziellen Theile 


Heſſen⸗Darmſtadt, was antiquirt und diplomatiſch un⸗ 
richtig iſt; wir müſſen uns darüber ſehr wundern. 
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und dort nicht ganz ungerügt blieb.“ 


Die Briefe aus Rußland bringen die Reiſe des 
Großfürſten Konftantin nach der türkiſchen Hauptſtadt 
in Verbindung mit dem Krieg im Kaukaſus. Es giebt in⸗ 
deß Viele hier, welche die muhamedaviſche Bevölkerung 
in den aſiatiſchen Provinzen genau kennen, und dieſe 
behaupten, daß die Pforte, ſobald ſie entſchieden die 
ruſſiſchen Waffen im Kaukaſus begünſtigen wollte, den 
offenſten Widerſtand von ihren eigenen Unterthanen zu 
gewaͤrtigen hätte. Uebrigens laſſen die gedachten ruſſi⸗ 


1 ſchen Briefe erwarten, daß Rußland noch während des 


1 Feldzuges die ernſtlichſten Anſtrengungen 
machen werde, um ein genügenderes Reſultat, als die 
bisher erlangten, herbeizuführen. Mißlingt der Plan 
des General Woronzow, fo geht es Rußland mit dem 
Kaukaſus, wie es den Engländern mit Afghaniſtan er⸗ 
gangen iſt: es muß den Bergvölkern das Terraln übers 
laſſen und günſtigere Chancen abwarten. Was unſere 
eigenen Beziehungen zu Rußland betrifft, ſo kann man 
fie gewiſſermaßen als in einem pioviſoriſchen Zuſtande 
begriffen anſehen. Man iſt in St. Petersburg längſt 
überzeugt, doß das an der Grenze beſolgte Syſtem 
Rußland keine Frunde im Auslande mache, allein die 
Furcht vor Einſchleppung politiſcher Ketzereien übetwäl⸗ 
tigt alle andern Rückſichten, und dieſe Furcht hat ſelt 
dem Jahre 1840 eher zu⸗ als abgenommen. Das 
eigentlich Poſitive, was wir der Grenzſperte und der 
ſyſtematiſchen Ruſſi ifizieung der Oſtſetprovinzen entgegen⸗ 
zu ſetzen haben, iſt der Betrieb der Feſtungsbauten in 
unſerm Oſten; dieſe ſind es denn auch, welche weſent⸗ 
lich die pattiotiſche Geſinnung in Preußen beleben und 
jener wackern Provinz den Zufammenhäng mit der 
übrigen Monarchie theuer machen. E. 3.) 


© Aus dem Grofherzogthum Poſen, Mitte 
Juli. Daß das katholiſch⸗theologiſche Seminar zu Po: 
fen binnen Kurzem, vielleicht ſchon näͤchſte Michaelis, 
zur katholiſch⸗theologiſchen und katholiſch⸗ philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät umgeſtaltet werden ſoll, haben ſchon meh⸗ 
tere Zeitungsartikel mitgetheilt. Der Herr Profeffor 
Bittner, unſtreitig der tüchtigſte unter den jetzt dociren⸗ 
den Lehtein, geht ab; die Liſte der neu anzuſtellenden 
Lehrer iſt folgende: Dr. Rymalkiewicz ſell über polnt: 
ſche Sprache und Literatur leſen; Dr. Hoffmann, Ober: 
lehrer an dem Marien⸗Gymnaſium, über Lateiniſch und 
Griechiſch; Dr. Brettner, Schulrath, Mathematik und 
Phyſik; Dr. Janiszewski, eln junger Theologe, der in 
Freiburg promovirt hat, vor 2 Jahren ausgeweiht wor⸗ 
den und bis jetzt in Tezemeszno Vicarius geweſen iſt, 
wird Dogmatik; Kozlowski, der jetzt die Univerfität 
Freiburg verläßt, Philoſophle; und Gertych, der in 
Breslau ſtudirt hat und vor einem Jahre aus geweiht 
worden iſt, Exegeſe des alten Teſtaments leſen. Der 
ſchon langer angeſtellte Profeſſor Medinck wird Exegeſe 
des Neuen Teſtament und Kirchengeſchichte tradiren. 
Obgleich wir dies Verzeichniß nicht als unbedingt rich⸗ 
tig und unumſtößlich verbürgen können, ſo wird es 
doch allgemein als wahr angenommen. Hoffentlich wer⸗ 


den die mancherlei Beſorgniſſe wahrer Vaterlands⸗ 
freunde, die ein inniges Anſchließen des Großherzog⸗ 
thums in allen ſeinen Intereſſen an den ganzen 
preußiſchen Staat für eine unumgängliche Nothwendlig⸗ 
keit halten, nicht in Erfüllung gehen, als ob durch eine 
exkluſiv polniſch⸗ultramontane Univerſität der vorhan⸗ 
dene Riß noch vergrößert werden würde. Im Gegen⸗ 
theil erwarten wir von der neuen Anſtalt das Beſte, 
und bauen dabei auf den Geiſt ächter Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit, der doch vermuthlich dadurch belebt und befördert 
werden wird; freilich laſſen z. B. die dem Verzeichniß 
der Vorleſungen für das Sommer⸗Semeſter 1845 vor⸗ 
gedruckten „observationes de psychologiae dignitate 
et studio“ gar viel zu wünſchen übrig, da ſie in 
einem mangelhaften Latein geſchrieben ſind, und nach 
dem bekannten Recept verfaßt zu ſein ſcheinen, welches 
% Citate, wo möglich recht bunt durcheinander gewür⸗ 
felt, und darüber / eigene dünne Brühe zu einer 
„wiſſenſchaftlichen“ Abhandlung empfiehlt. 

* Oſtrowo, 19. Juli. Neulich wurde aus uns 
ferm Städtchen mitgetheilt, daß das „Sendſchreiben“ 
des Herrn Präſidenten Nees v. Eſenbeck, welches im 
erſten Heft der Monatſchrift „für chiiſtkachel. Leben“ 
erſchienen iſt, dem Intereſſe für die religiöſen Bewe⸗ 
gungen einen erhöhten Aufſchwung verliehen hat. 
Heute iſt zu berichten, daß die Unduldſamkeit unſeres 
Herrn Probftes nicht weniger, als jenes „Sendſchrel⸗ 
ben“ dazu beiträgt, Herz und Sinn aller Vernünftigen 
auf die neuen Beſtrebungen hinzuweiſen. Am 17ten 
d. M. ſollte beſagter Herr Probſt ein Brautpaar ein⸗ 
ſegnen; er konnte ſich nicht enthalten, vorher Erkundi⸗ 
gungen über die Wohnung deſſelben einzuziehen. Als 
er nun in Erfahrung gebracht, daß das Brautpaar zur 
Miethe wohne bei einem proteſtantiſchen Haus- 
beſitzer, ſo verſagte er die Einſegnung auf ſo 
lange, bis dieſes „ketzeriſche“ Haus verlaſſen würde, 
und das Brautpaar, welches gehofft hatte, in einer 
Stunde ehelich verbunden zu ſein, mußte mit getäuſch⸗ 
ter Erwartung und unverrichteter Sache nach Haufe 
zurückkehren. Wir enthalten uns jeglichen Commen⸗ 
tars, fügen aber noch hinzu, daß wir uns fernerhin 
nicht länger verwundern, wenn uns erzählt wird, der 
Herr Probſt ertheile Herrn Pfarrer Ronge von „ge⸗ 
weihter Stätte“ herab den Zunamen eines „Satans.“ 


Stettin, 14. Jull. Die Arbeiten zur Erweiterung 
unſerer Stadt ſind ſeit länger als 7 Tagen, auf hö⸗ 
heren Befehl, plötzlich eingeſtellt worden. Die wirkliche 
Veranlaſſung dazu, worüber bis jetzt nichts verlautet, 
dürfte erft ſpäter zur Kenntniß des Publikums gelangen. 

Stettin, 17. Juli. Geſtern Nachmittags fand hier 
im Saale der Stadtverordneten die dritte Verſammlung 
der Reformfreunde ſtatt. Auf den Vorſchlag, welcher 
dahin gerichtet war, daß man als Symbol der Gemein: 
ſchaft das Apoſtoliſche adoptiren, im Uebrigen ſich 
aber den Beſchlüſſen des Leipziger Concils anſchließen 
möge, wurde einſtimmig eingegangen. Die Gemeinde 
erklärte ſich ſomit auf gedachtes Bekenntniß für konſti⸗ 
tultt. Sie zählt 30 Familſenhäupter, und denkt ſich 
der Betliner Gemeinde als Filiale anzuſchließen. 


Marienburg, 13. Juli. Von dem im Allgemei⸗ 
nen unſerer Gegend durch königl. Munificenz zugetheil⸗ 
ten 45,000 Rtlr. find 30,000 Rilr. zur Beihülfe zu 
den Leiſtungen der Marienburger Großwerder-Deich⸗ 
Kommune und 15,000 Rcehlr. zur Erleichterung des 
Nothſtandes drr verunglückten Einwohnerſchaft der No: 
gat⸗Inſel beſtimmt. 

Koblenz, 13. Jull. Ueber die Abreiſe Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Känigin Victoria erfahren wir hier auf 
beſonderm Wege, daß falls das Parlament ſchon am 
4. Auguſt geſchloſſen wird, die Königin noch an dem⸗ 
ſelben Tage von London abreiſen und am 7. Auguſt 
hier eintreffen werde; im Falle aber die Parlaments⸗ 
Schließung nicht an dieſem Tage erfolge, Ihre Mai. 
nach der Hofetikette erſt an dem darauf folgenden Mon⸗ 
tage die Reife antreten werde. Die hieſige Schloßka⸗ 
pelle, in deren Innern ſich die herrlichen Frescogemälde 
von Zick befinden und wovon ein Theil den hier an⸗ 
weſenden Engländern zum Gottes dienſt eingeräumt iſt, 
wird gegenwärtig glänzend hergeſtellt. — Der Erzbi⸗ 
ſchof von Paris Monfignore Affre kam geſtern über 
Trier mit dem Moſeldampfſchüſfe hier an und begab 
ſich bald nach Ems, wo derſelde die Kur gebrauchen 
wird; gleichzeitig mit ihm kamen eine ziemliche Anzahl 
Geistlicher hier an, die ebenfalls nach Ems reiſten. — 
Wie wir als zuverläffig erfahren, dürſte die Luxembur⸗ 
giſche Zeitung ſobald noch nicht erſcheinen. Als Urſache 
davon giebt man finanzielle Gründe an. 


Koblenz, 14. Juli. Nach amtlichen Mittheilun⸗ 
gen iſt der Lieutenant G..., welcher am 28ſten v. M. 
in Ems verhaftet wurde, von dem Griminalgeriht zu 
Wiesbaden ſogleich wieder freigelaſſen worden, weil kein 
ausreichender Grund zu ſeiner Verhaftung vorhanden 
war, und hat, nachdem auch von der preußifchen Be⸗ 
hörde ihm nichts zur Laſt gelegt werden konnte, ſeine 
Beſchwerde wegen ungeſetzlicher Behandlung ꝛc. höchſten 
Orts eingereicht. Die höchſte Entſchließung wird ſpä⸗ 
ter zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

(Elberf. 3.) 
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Meurs, 13. Juli. Heute konſtituirte ſich auch 
hier eine deutſch⸗katholiſche Gemeinde. 

Bonn, 10. Juli. Es hat ſich eine Nachricht 
verbreitet, die außerordentliche Senſation erregt. Kaum 
war der päpſtliche Nuntius abgereiſt, als ſie zum Vor⸗ 
ſchein kam. Ende dieſes Jahres tritt das dreihundert⸗ 
jährige Jubilaͤum des Tridentiner Concils ein; zu dle⸗ 
ſem Tage ſoll eine Bulle erſcheinen, in welcher 
der Cölibat aufgehoben wird. Wir können dieſe 
Nachricht nicht officiell verbürgen, aber fie wird doch 
von einer Seite erzählt, welche Glauben verdient. Daß 
man in Rom toleranter geworden, beweiſt der Umſtand, 
daß die Jeſuiten ſich in Frankreich auflöſen müſſen. 
Dem Freiherrn v. Fürſtenberg iſt vom Nuntius ein 
eigenhändiges Schreiben des Papſtes und das Com⸗ 
mandeurkreuz des Gregorius⸗Ordens überreicht worden; 
der Präfident des Carl Borromäus- Vereins hat nichts 
erhalten. Gamb. C.) 

Münſter, 14. Juli. Immer mehr und mehr wird 
von der Provinz die Nichtveröffentlichung der Landtags⸗ 
Berichte beklagt. Es ſcheint uns, daß das Recht der 
Veröffentlichung nur von Sr. Majeſtät Höchſtſelbſt wie⸗ 
der zurückgenommen werden kann und daß, ſo lange 
dieſes nicht geſchehen iſt, die Mittheilung von geeigne⸗ 
ten Berichten nicht verſagt und der Provinz ein un⸗ 
zweifelhafter Rechtsanſpruch nicht entzogen werden kann. 

(Weſiph. M.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a/ M., 15. Juli. In der Proteſtation, 
welche der hieſige katholiſche Kirchenvorſtand an den 
Senat wegen der polizeilichen Ausweiſung des Kaplans 
Rooß abgegeben hat, ſpricht ſich derſelbe ſehr energiſch 
aus; nur möchte die Angabe, als ob die Behörde die 
Reform offen begünſtige und die hieſigen Zeitblätter die 
katholiſche Kirche herabwürdigen, nicht begründet er⸗ 
ſcheinen. Ebenſo wenig kann man dem Senat vor⸗ 
halten, daß die Polizei nicht in den Beichtſtuhl zu drin⸗ 
gen habe; denn wenn einerſeits durch die Bundesakte 
den Katholiken freier Kultus zugeſtanden iſt, ſo iſt er 
dies nicht weniger auch den Proteſtanten, und ſind 
dieſe daher im Beichtſtuhle nicht als ſolche zu nennen, 
mit welchen der katholiſche Chriſt, wenn er anders fe: 
lig werden wolle, alle Gemeinſchaft aufheben müſſe. 


Am heutigen Tage wurde die Verſammlung der 
jüdiſchen Rabbiner eröffnet, und zwar Vormittags 
9½ Uhr im iſtaelltiſchen Betſaale auf der Fahrgaſſe. 
Zugegen waren 29 Rabbiner, denen ſich im Life des 
Tages noch 2 beigeſellt hatten. Um 4% Uhr endete 
die Nachmittags» Sitzung. Aus Baiern hat kein 
Rabbiner herreiſen dürfen. Die Verſammlung wurde 
von dem hieſigen Rabbiner Stein eröffnet, der auf die 
große Verantwortlichkeit hinwies, welche jene, den bei⸗ 
den ſtreitenden Parteien des Judenthums gegenüber, in 
deren Mitte ſie ſtehe, übernommen habe, und zur ſtten⸗ 
gen, unparteiiſchen Erörterung der Wahrheit, aber auch 
zur Eintracht, zur Liebe und zum Frieden ermahnte. 
Es wurde zunächſt der Bericht des zeitherigen Ausſchuſ⸗ 
ſes vom Rabbiner Formenſtecher in Offenbach vorge⸗ 
tragen. Hierauf folgten die nöthigen Wahlen. Prä⸗ 
ſident: Stein mit 14 Stimmen (Geiger hatte 12); 
Vicepräſident: Geiger 16 (Fränkel 6); Secretair: 
Joſt 17 (Hirſch 13); Viceſecretaite: A. Adler und 
Auerbach. Der neuernannte Präftdent Stein erklärte 
nun die Thätigkeit des Ausſchuſſes füt beendet, und 
ſprach Worte des Dankes gegen den hohen Senat, den 


jüdiſchen Gemeindevorſtand und zwei in der Mitte der 
hieſigen iſtaelitiſchen Gemeinde zur Unterſtützung der 


Sache entftandene Comite's aus. Es wurde ſodann 
eine Redaktlons⸗Kommiſſion ernannt, beſtehend aus den 
6 Perſonen des Präſidiums und Secretarials, und be⸗ 
ſchloſſen, alltäglich einen kurzen Auszug aus den Pro: 
tokollen der Oeffentlichkeit zu übergeben. Die Nach⸗ 
mittags⸗Sitzung war größtentheils mit dem Volleſen 
des Kommiſſionsberichts über ſechs, den jüdiſchen Cultus 
betreffende Fragen ausgefüllt. Am Schluſſe erhob ſich 
eine kurze, etwas heftige Debatte, ob man den Bericht 
drucken laſſen ſolle, oder nicht, und ob er überhaupt 
die Aufgabe gelöſt habe? Man erklärte ihn für zu 
weitſchichtig, und namentlich ſprach ſich der Dr. Phi: 
lippſon ſtark dawider aus, dem aber vom Rabbiner 
Holdheim mit Gewandtheit entgegnet wurde. 
(Spen. Ztg.) 


Stuttgart, 13. Juli. Der Gottesdienſt der hieſi⸗ 
gen Deutſch⸗Katholiken fand heute früh wieder in 
der reformirten Kirche ſtatt. Herr Pfarrer Würm le 
hielt die Meſſe in deutſcher Sprache, worauf von 
demſelben eine kurze Predigt folgte, und zum Schluſſe 
das heil. Abendmahl unter beiderlei Geſtalten ausge: 
theilt wurde. Unmittelbar vor letzterem trat Hr. Hein⸗ 
tich Looſe, bisheriger Kandidat des evangeliſchen Pre⸗ 
digtamts, aus Stuttgart, vor den Altar und erklärte 
feierlich feinen Uebertritt zu den Deutſch⸗Katholiken 
in einer gedrängten Auseinanderſetzung feiner Gründe 
zu dieſem Schritte. (Schw. M.) 


Von dem kgl. Miniſterſum des Innern und des 
Kirchen⸗ und Schulweſens iſt folgender Erlaß vom 6. 
d. bei dem Oberamt Riedlingen eingekommen: „Seine 
königl. Majeſtät haben die mit Bericht des Oberamts 


katholiſchen Gemeinde zu Offenbach gepredigt und wird | 


Riedlingen vom 30. v. M. vorgelegte, von einer gro: 
ßen Anzahl von Gemeindevorſtehern und Bürgern des 
genannten Oberamtsbezirks eingereichte Eingabe, bettef⸗ 
fend die von den Abgeordneten Mack in der Kammer 
der Abgeordneten vorgebrachten Aeußerungen über die 
Stimmung der Katholiken Oberſchwabens mit höchſtem 
Wohlgefallen aufgenommen und dem Minifterium des 
Innern vermöge Dekrets von heute den hoͤchſten Auf⸗ 


trag ertheilt, Denjenigen, welche die Eingabe unter⸗ 


zeichnet haben, im Namen Sr. kgl. Majeſtät für die 
Höchſtdenſelben bei dieſem Anlaſſe ausgedrückten Geſin⸗ 


nungen von Eegebenheit und Bertrauen zu danken, 


und das Wehlgefallen Sr. kgl. Majeſtät zu erkennen 
zu geben, mit dem Beiſatze, daß Höchſtdſeſelben zum 
Voraus überzeugt geweſen ſeien, daß Höchſtihre gerech⸗ 
ten und landes väterlichen Geſinnungen auch gegen den 
katholiſchen Theil Höchſtihrer Unterthanen bei demſelben 
volle Anerkennung finden werden.“ 

Karlsruhe, 13. Jul, Die Sitzungen der Zoll⸗ 
vereins⸗Kommiſſäre folgen ſich ziemlich raſch auf⸗ 
einander; ſeit meinem letzten Schreiben haben 3 bis 4 
Konferenzen (von 11—3 Uhr Nachmittags) ſtattgehabt, 
und auf morgen (Montag den 14.) iſt eine weitere an⸗ 
beraumt. (Die Nachricht der Karlsruher Ztg. von der 
Vertagung auf den 1. Auguſt ſcheint unrichtig zu ſein.) 

(Schw. M.) 

Die kirchlichen Bewegungen in unſerem Lande 
werden nach und nach lebendiger. Nach dem Vorgange 
des Kapitels Linzgau ſollen nicht nur andere Kapitel 
des Oberlandes, ſondern auch einzelne Stiftungsvor⸗ 
ſtände katholiſcher Gemeinden Adreſſen mit der beſtimm⸗ 
ten Bitte um Synoden an den Erzbiſchof einge⸗ 
ſendet haben. Eine ſolche, trefflich entworfen und mo⸗ 
tivirt von unſerem berühmten Juriſten und Kammer⸗ 
Präſidenten Mittermaier in Heidelberg, geht, wie 
wir hören, in dieſen Tagen, als der einſtiwmige Aus⸗ 
druck der Wünſche des Eatholifchen Kirchen⸗Vorſtandes 
daſelbſt und von allen ſeinen Gliedern unterzeichnet, 
nach Freiburg ab, und man iſt ſehr geſpannt, ob auch 
fie das alte Loos vieler früherer Bitten an die Curie 
um Synoden theilt, unbeachtet ad acta gelegt zu wer⸗ 
den. (8. 3.) 
** Dresden, 14. Juli, Eine vor wenig Tagen 
erſchienene Flugſchrift über die Differenzen zwi⸗ 
ſchen dem Militär in Freiberg und den Stu⸗ 
direnden der daſigen Bergakademie herausge⸗ 
geben von den vormaligen Studirenden daſelbſt, Dr- 
tigoſa aus Mexiko, Sticken aus Hannover und Freis 
herr von Beuſt von hier macht das gerechteſte Auf⸗ 
ſehen. Der wahrheitsgetreue Ton darin und die Bel: 
lage faſt ſämmtlicher Aktenſtücke heben ihren Inhalt 
noch mehr. Sie giebt Aufſchluß über manches Dun⸗ 
kel, aber einen ſolchen Aufſchluß, daß dadurch verſchiedene 
Behörden kompromlttirt find. Nicht minder iſt die Verſagung 
der weltlichen Feierlichkeiten bei der Beiſetzung Dem⸗ 
binskis auf dem katholiſchen Kirchhofe durch die Aus⸗ 
ſprüche des Biſchofs Mauermann und des Finanzmi⸗ 
niſters v. Zeſchau, als eine Sache dargeſtellt, die Nie⸗ 
mand beſohlen haben will, denn erſterer nennt Herrn 
v. Zeſchau als Quelle und letzterer die katholiſch⸗geiſt⸗ 
lichen Behörden. Der Pater Milde ſteht durch fein 
Benehmen auch nicht im beſten Lichte. — Es iſt un⸗ 
möglich, daß die Regierung und alle die kompromittir⸗ 
ten Einzelnen auf die Angriffe ſchweigen, zumal bei der 
Nähe des Landtags. 

Leipzig, 12. Juli. Dem Vernehmen nach hat der 
hieſige Archidiaconus Dr. Fiſcher vom Cultus min iſterio 
die Weiſung erhalten, ſich vorzuſehen, daß ſeine Beſtre⸗ 
bungen auf dem Felde des Rationalismus nicht von 
den Prinzipien und von dem Standpunkte der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche ſich entfernten, denn wenn man auch 
die wiſſenſchaftliche Foiſchung nie beſchrankt habe und 
beſchränken werde, fo könnten doch Negationen, die au⸗ 
ßerhalb jener Sphäre lägen, nicht gebilligt werden. — 
In der Stadt Annaberg find fämmtliche in ihr 
lebende Katholiken zur deutſch-katholiſchen Kirche über: 
getreten, weshalb die dem Xaver und Loyola geweihte, 
erſt vor kurzer Zeit vollendete katholiſche Kirche geſchloſ⸗ 
fen worden iſt. — Durch den endlich erfolgten Ueber⸗ 
gang der mitten im ſächſiſchen Gebiete belegen zeither 
böhmiſchen Enclaven, der Hereſchaft Schirgiswalde, uns 
ter die ſächſiſche Landeshoheit wird nicht nur eine lange 
beſtandener Streitpunkt etledigt, ſondern auch ein Sy⸗ 
ſtem der Ordnung in den betreffenden 3 Dörfern her⸗ 
geſtellt, da dieſelben bisher v orzüglich für die Schmugg⸗ 
ler ein ſehr günſtiger Sammelplatz waren. 

8 (Bremer⸗Z.) 

Giefien, 15. Juli. Ein Student der katholiſchen 
Theologie, durch Fleiß, Sitte und Kennrnſſſe ausgezeich⸗ 
net, Namens Keilmann aus Zwingenberg, hat nach fo 
eben abſolvirten Studien feinen Entſchluß kund gegeben, 
zur deutſch⸗katholiſchen Kirche übetzutreten, und bereits 
eine Reife nach Freiburg angetreten, um ſich von dem 
dortigen ehrenwerthen Profeſſor Schreiber prüfen und 
nach beſtandener Prüfung von Herrn Kerbler ordiniren 
zu laſſen. Man ſagt, daß noch einige Studirende der 
katholſſchen Theologie bereits gleiche Entschließungen 
nährten. (Hr. Kellmann hat am 13. d. der deutſch⸗ 
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ſchlag die armen Leute. 


fanden nur 


wahrſcheinlich Geistlicher der dortigen und der Wiesba⸗ 
dener Gemeinde werden 

Von der Eider, 11. Jull. Die jüngſt verbreitete 
Nachricht, der Großherzog von Oldenburg wolle feinen 
Landen eine conſtitutionelle Verfaſſung bewilligen, hat 
in Schleswig⸗Holſtein eine freudige Senſation erregt. 
Man hat nämlich aus Kopenhagen die beſtimmte Nach⸗ 
richt, daß der Käntg⸗Herzog eine Deklaration, wonach 
die Erbfolge in den Herzogthümern die des Königreichs 


fei, gegen den Herbſt erlaffen, auch den im nächſten 


Jahre wieder zuſammentretenden Ständen davon eine 
kurz motivirte Mittheilung machen, und daß eine Staats: 
ſchrift an die europäiſchen Höfe deshalb werde verfandt 


werden. (Wefer:3.) 
Oeſterreich. 


Warnsdorf (in Böhmen). Im. vorigen Herbſt 
wurde von Seiten der kathol. Behörde gegen die evan⸗ 
geliſch geſinnten Warnsdotfer eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. Da man ſie aber keiner ungeſetzlichen Schritte 
ſonſt überführen konnte, ſo ging die Unterſuchung ohne 
erhebliche Folgen für dieſelben vorüber. Man glaubte 
allgemein, die Sache ſei beigelegt, die kathol. Behörde 
habe ſich überzeugt, daß jene Leute weiter nichts beab⸗ 
ſichtigten, als fill. und ruhig ihrem Glauben zu leben; 
aber man hatte ſich getäuſcht. Vielmehr ſuchte man 
dieſe armen Leute nur recht ſicher zu machen, indem 
man den ganzen Winter über nichts gegen ſie unter⸗ 
nahm, um ſie dann plötzlich auf's Neue vor Gericht zu 
ſtellen. Ganz unerwartet wurde Einem der evangeliſch 
Geſinnten die Kunde hinterbracht, daß der Vorladungs⸗ 
und Verhaftungs⸗Befehl von acht Individuen, die na⸗ 
mentlich bezeichnet wurden, bereils erlaſſen und täglich 
zu erwarten fe, Dieſe Kunde traf wie ein Donner: 
Vor ihren Blicken ſtand das 
traurige Schſckſal eines ihrer Mitkämpfer, des Fabri⸗ 
kanten Kolde aus der Gegend am Goſenberge, der noch 
immer in ſchwerer Haft gehalten wird. Sſeben be⸗ 
ſchloſſen ſich der Feſtnahme durch Flucht zu entziehen. 
Dutch die Vermittlung der Herefhaft in Groß⸗Radiſch 
an der ſächſiſchen Grenze hoffen fie ein Aſpl in Preu⸗ 
ßen zu finden. Es war hohe Zeit, denn am Tage nach 
der Flucht erſchienen die von der Behörde beauftragten 
Kommiſſaͤre, ſuchten jene Sieben, aber vergeblich, und 
den Dr. Mach in ſeiner Wohnung vor, 
den fie auch ſogleich mie einen Verbrecher, geſchloſſen in 
einem offenen Wagen abführten, nach Jungbunzlau (oder 
Leitmeritzz. Dr. Mach gehörte aber ſeit längerer Zeit 


gar nicht mehr der kathol. Kirche äußerlich an, ſondern 


war zur evangel. Kirche förmlich übergetreten. Man 
ſieht daher dieſe Verhaftung in Böhmen als eine Be⸗ 
einträchtigung der evangel. Glaubens⸗Freiheit an, und 
fürchtet das Schlimmſte. — Den neueſten Nachrichten 
zufolge, fol Dr. Mach für wahnfinnig erklärt fein, und 
noch andere Verhaftungen ſtattgefunden haben. 

(Berl. A. Kirchenz.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 12. Juli. Se. Majeſtät haben 
den bisher bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Konſtan⸗ 
tinspel angeſtellten Staatsrath Fürſt Dolgoruky zum 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am perſiſchen 
Hofe an die Stelle des auf ſein Geſuch von dort ab⸗ 
berufenen Grafen Medem ernannt, welcher Letztere im 
Reſſort des Minifteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten verbleibt. — Der Kurator des Lehrbezirks von 
Kiew, Geheime Rath Fürſt Dawydoff, hat Sitz und 
Stimme im dirigirenden Senat erhalten. — Unterm 
Iten d. find 37 Oberſten zu Gencral⸗Maſors und 2 
Gineral⸗Majors, Parenſoff und Korſakoff I., zu Gene: 
ral⸗Lieutenants befördert worden. — Der „Ruſſiſche 
Invalide“ bringt wieder ein Bülletin vom Kriegsſchau⸗ 
platz im Kaukaſus, aus dem Lager unweit der Vers 
ſchanzung Udatſchneje im Kyrk⸗Paſſe vom 20. Juni 
datirt, welches indeß, mit Ausnahme des Berichts über 
ein Gefecht, durch welches die ruſſiſchen Truppen ſich 
am 17. Juni des Antſchimeier⸗Gebirges, einer für die 
Operationen in jener Gegend ſehr wichtigen Poſitſon, 
bemächtigten, nur Märfhe und Manöver gemeldet wer⸗ 
den, deren nähere Mittheilung für denjenigen, der mit 
dem Terrain nicht genau bekannt iſt, wenig Intereffe 
haben würde. In jenem Gefecht wurden auf tuſſiſcher 
Seite nur 17 Mann verwundet und keiner getödtet; 
der Feind, gegen 3000 Mann ſtark, ergriff nach kaum 
begonnenem Angriff die Flucht. 

Zu den ſchönſten Volksfeſten in Polen gehört das 
St. Johanntsſeſt, deſſen Hauptfeier ſchon am Abend 
des 23. Juni ſtattfindet. Ehe die ſogenannten Johan⸗ 
nesfeuer angezündet werden, ſuchen die Bäuerinnen und 


ie Mädchen aus der geringen Klaſſe in kleinen Städ⸗ 


ten verſchiedene Blumen und Kräuter in den Wäldern 
auf, denen der poetiſche Aberglaube dann beſondete Wun⸗ 
derkräfte zuschreibt. Auch in Warſchau wird das Feſt 
nicht nur von den niedern Ständen, ſondern auch don 
den Vornehmern und Reichen gefeiert. Die Kıänze 
werden aus ſchönen Gartenblumen gewunden. Mit 


dieſen in der Hand ziehen hübſch gepußte Mädchen nach digung eingetreten. 
Nachricht, daß der Generalkapitän Concha mit feinen 


= langen Weichſelbrücke und werfen fie von dort in 
2 Fluß, wo ſie dann von jungen Leuten, welche in 
feichten Flößen zu dieſem Zwecke auf der Weichſel um: 
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herſchiffen, aufgegriffen werden. Diesmal gingen we⸗ 
nige Kränze verloren, was ein gutes Zeichen iſt, da nach 
dem Glauben des Volkes jeder von einem Jünglinge 
erhaſchte Kranz der Beſitzetin deſſelben noch in demſel⸗ 
ben Jahre einen Gatten in die Arme führt. Der 
Abend lief nicht ohne einen Vorfall ab, der für die pol⸗ 
niſchen Zuſtände charakteriſtiſch iſt, deſſen Wahrheit ich 
indeſſen nicht verbürgen mag. Unter den jungen Leu⸗ 
ten, welche in den Flößen auf die Kränze der Mädchen 
Jagd machten, befand ſich auch einer von denen, deren 
Ohren im Solde der Polizei ſtehen. Nachdem er lange 
vergeblich auf einen Kranz gelauert, ſiehe, da fällt ihm 
ein ſolcher plötzlich ins Floß. Er ſchaut hierauf nach 
der Brücke und glaubt daſelbſt die Dame wahrzuneh⸗ 
men, welche den Kranz abſichtlich, wie er meint, in ſein 
Boot geworfen. Indem er ihr mit ritterlichem Ans 
ſtande mit dem Kranze zuminkt, bemerkt er ein zier⸗ 
liches kleines Billet unter die Blumen gebeftet. Er 
erbricht es ellends und lieſt Folgendes: „Theuerſter G. 
Heute Morgen iſt mein Onkel aus Paris angekommen. 
Er hat Die wichtige Dinge mitzutheilen. Da ich es 
nicht rathſam fand, ihn bei uns zu beherbergen, fo wirft 
Du ihn bei unferm L. ez finden. Um halb elf Abends 
erwartet Dich mit Ungeduld im zweiten Hofe des Pra⸗ 
ſenowskiſchen Palaſtes, rechts, Deine T.“ Froh über 
den unverhofften Fang, den er zu machen denkt, und 
ſchon im Geifte das Gold und die Oeden berechnend, 
welche ihm dieſe wichtige Eutdeckung bringen ſoll, eilt 
unſer Held, von einem Polizeibeamten und mehreren 
Gensd'armen begleitet, nach dem bezeichneten Otte. Nach⸗ 
dem er feine Begleiter am Eingange poſtirt hatte, be: 
giebt er ſich ſelbſt in den Palaſt. Hier empfingen ihn 
ſtatt zarter weiblicher Arme im Dunkeln ein Paar derbe 
Fäuſte, die fo poliztiwidrig auf feinem Rücken umher⸗ 
ſpazirten, daß ihm auf lange Zeit das Sehen und vor⸗ 
züglich das Hören verging. Als ſeine Gefährten end⸗ 
lich auf ſeinen Hilferuf herbeieilten, war der Unbekannte 
verſchwunden und trotz alles Nachſuchens nicht aufzu⸗ 
finden. So mußte der Ehrenmann ſtatt des gehofften 
Soldes Beulen, Schimpf und obendrein die Sticheleien 
feiner ſaubern Kameraden hinnehmen. (Bremer 3.) 


Frankreich. 


XX Paris, 14. Jull. Es ſcheint faſt, als hät⸗ 
ten die Blätter Recht, welche vor einigen Tagen mein⸗ 
ten, die Regierung haben bei der Jeſuitenfrage un⸗ 
ter Andern auch Schritte gegen die Profeſſoren Mi⸗ 
chelet und Quinet am College de France zu 
thun verfprechen. Man wird ſich aus den Kammer⸗ 
debatten erinnern, daß dieſe beiden Profefforen durch 
ihre philoſophiſchen Vorträge der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit großes Aergerniß gegeben haben. 
Die Regierung hatte ſchon früher angedeutet, daß fie 
das Lehrerkollegium ſelbſt über die Sache urtheilen laſ⸗ 
fen werde, und geſtern fand nun eine Verſammlung 
der Profeſſoren des College zu dieſem Zweck ſtatt. Die 
Verhandlung dauerte lange und war ſehr lebendig. 
Am Anfang wurde ein Schreiben des Unterrichtsmini⸗ 
ſters Hen. v. Salvandy vorgeleſen, in welchem derſelbe 
ſich, wie man behauptet, über den Unterricht der HH. 
Michelet und Quinet beklagte, indem. beide Profiſſo⸗ 
ren die Grenzen ihrer Programme überſchritten hätten. 
In Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des Miniſters 
wurde zuerſt der Antrag gemacht, den Profeſſoren ener⸗ 
giſch und dringend zu empfehlen, ihre Programme nicht 
zu überſchreiten. Die beiden angegriffenen Profeſſoren 
erklärten darauf, daß fe in ihrem Unterricht keine Aen⸗ 
derung eintreten laſſen könnten. Die HH. Thenard 
und M. Chevalier ſprachen für den Antrag des Mini⸗ 
ſters, die HH. Magendie, Biot, Tiſſot, Portets dage⸗ 
gen, und zuletzt ward er mit 13 gegen 11 Stimmen 


verworfen. Dagegen ward mit 17 gegen 7 Stimmen 


folgender von Hrn. E. v. Beaumont formulirter Be⸗ 
ſchluß gefaßt: „die Verſammlung nimmt die Er⸗ 
klärungen der HH. Michelet und Quinet an, 
und dieſe erklären, daß ſie ihr Programm 
nicht überſchritten haben. Die Verſammlung er⸗ 
klärt ferner, daß kein Mitglied des College de France 
jemals daran gedacht hat, ſich der Verpflichtung zu ent⸗ 
ziehen, das Programm einzuhalten, welchts es überreicht 
und welches die Verſammlung angenommen hat.“ Das 
Miniſterium iſt alſo mit ſeinen Schritten in dem Col⸗ 
lege nicht ſo glücklich geweſen, als bei dem Jeſuiten⸗ 
General in Rom, und es ſoll nun die Abſicht ha⸗ 
ben, mittelſt königlicher Verordnung ein neues Regle⸗ 
ment für die Vorträge des College de France zu erlaſ⸗ 
ſen. — Die marokkaniſchen Verträge find wirk⸗ 


lich ratiſizitt worden, aber in fo eigenthümlicher Weſſe, 


daß dadurch die ganze Sache wieder illuſoriſch wid. 
Es iſt nämlich dabei beſtimmt worden, daß die ratlfi⸗ 
zirten Artikel wegen des Land⸗ und Seehandels fo lange 
fuspendire, oder außer Wirkſamkeit bleiben ſollen, 
bis die alten Verträge neu reviditt worden ſeien, wozu 
ein marekkaniſcher Geſandter nach Paris kommen wird. 
Die Verhandlung beginnt alſo dem Weſen nach von 
Neuem, und aur in der Form iſt äußerlich eine Erle: 
— Aus Spanien hat man die 


Truppen noch in Tarraſa ſtand. Es waren nämlich 


noch weitere rebelliſche Auftritte in Igualada und Villa⸗ 


franca vorgekommen, und aus Barzelona ſelbſt waren 
ſehr viele der konſctiptionsfähigen jungen Leute entlau⸗ 
fen, Von den letztern hatte man durch eine Marſch⸗ 
kolonne etwa 200 eingebracht, die übrigen waren in 
das Gebirge entlaufen und der General Concha war⸗ 
tete Verſtärkungen ab, um dann gegen die genannten 
beiden Städte zu operfren; von einer Reiſe der Köni⸗ 
gin nach den baskiſchen Provinzen konnte unter dieſen 
Verhällniſſen weiter nicht die Rede fein, 


Schweiz. 


Luzern, 11. Juli. Daß die beiden Jeſulten Si⸗ 
men und Burgſtaller auf ihrer Reiſe nach Luzern 
durch den Kanton Bern ſich verkleidet haben, 
beſtätigt ſich. Burgſtaller trug einen weißen Kaſtorhut 
und einen falſchen Schnurrbart. Ihre Vermummung 
legten ſie erſt in Werthenſtein ab. — Jüngſthin rühm⸗ 
ten ſich in Sarnen einige Jeſuiten und zwar in Ge⸗ 
genwart von mehr als 20 Perſonen, wie ſie in Bern 
in bürgerlicher Kleidung aufgetreten, als Freiſchärler ſich 
ausgegeben, in die gemeinſten Wirthſchaften gegangen 
und weidlich über Luzern und die Jeſuiten geſchimpft 
hätten. Vor der Ankunft des Simens und Burgſtal⸗ 
lers in Luzern äußerte ſich der Jiſuit Pater Sugger 
in Stans, der durch Luzern gereiſt war, felgenderma⸗ 
ßen: „Wir haben in Luzern wahre Teufelsgeſichter ge⸗ 
ſehen, und ich bedaure die Ordensbrüder, die dahin 
kommen. Auch letzthin im Kloſter zu Stans fahen wir 
unter den Kapuzinern ſehr verdächtige Geſichter.“ 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 28. Juni. Der Großfürſt 
Konſtantin fährt fort, die Sehenswürdis kelten Kon⸗ 
ſtantinopels in Augenſchein zu nehmen. Am 25. Juni 
brachte er mit dem Beſuche der merkwürdigſten chriſt⸗ 
lichen Kirchen zu, begab ſich zuerſt in die griechiſche 
Patriarchalkirche im Fanar und beſuchte dann die Kirche 
des Patriarchats von Jeruſalem, ebenfals im Fanar. 
Auf dem Wege nach Balukle nahm er die Ruinen des 
konſtantiniſchen Palaſtes Hebdomon in Augenſchein. In 
Balukle ), nach St. Sophia die berühmteſte Kirche der 
alten Konſtantinopolis, ließ er ſich die heiligen Fi⸗ 
ſche zeigen. Es hatten ſich hier mehrere Tauſend 
Griechen verſammelt. Beim Heraustreten des Groß⸗ 
fürſten aus der Kirche warfen ſich viele derſelben auf 
die Kniee nieder, ſchlugen Kreuze und riefen begeiſtert: 
„Es lebe der gleiche Religion mit uns ha⸗ 
bende König!“ Bei dieſer, wie bei anderen Gele⸗ 
genheiten, vertheilten die Diener des Prinzen unter die 
vielen umherſtehenden Armen reichliche Geldſpenden. 
Auf dem Rückwege beehrte der Großfürſt auch das ar⸗ 
meniſche Patriarchat in Kum- Kapu mit feinem Ber 
ſuche, wo ihn der armenifche Patriarch, an der Spſtze 
feines Klerus, in vollem Prieſter⸗Oernate, an der Thür 
der Kirche empfing. Der Prinz küßte das ihm präſen⸗ 
tirte Evangelium andächtig, worauf ihm der Patriarch 
die Hände auf den Kopf legte und ſeinen Segen ertheilte. 
Die Armenier ſind bekanntlich eine monophyſitiſche Sekte 
und weichen in ihren Dogmen bedeutend von der griechi⸗ 
ſchen Kirche ab, es machte deshalb des Großfürſten uner⸗ 
warteter Beſuch und ſein ehrfurchtsvolles Benehmen in 
ihrem Haupttempel einen um ſo größeren und günſtigeren 
Eindruck auf ſie. — Am folgenden Tage beſichtigte er 
die mediziniſche Schule von Galata⸗Seral, unſtreitig 
das beſte Inſtitut der Reform, und drückte dem erſten 
Profeſſor Dr. Spiger zu wiederholten Malen feine Zus 
friedenheit mit dieſer trefflichen Anſtalt aus. Dr. Spitzer 
überreichte bei dieſer Gelegenheit dem Leibarzte des 
Prinzen, Dr. Haurowitz, die Flora von Konſtantinopel, 
welche zu erhalten die Petersburger Akademie vor einl⸗ 
ger Zeit den Wunſch geäußert hatte. Am Abend gab 
Herr von Titoff in Bujukdere ein glänzedes Diner und 
Ball, zu welchem nebſt den hieſigen Geſandten auch 
die erſten Paſchas eingeladen waren. Heute beſuchte 
der Großfürſt die Moſchte von Ejub 7), die heiligſte 
von allen, welche zu betreten bis jetzt noch kein Nicht⸗ 
bekenner des Islam von der Pforte die Exlaubniß er⸗ 
halten hatte. Das fanatiſche Volk hält die Beſchauung 
der in ihr enthaltenen Reliquien von ungeweihten Au⸗ 
gen für eine große Profanation; man ſieht alſo, daß 
die Pforte, um den Sohn des mächtigen Czaars zu 
ehren, nicht nur ihre ſeit Jahrhunderten beſtehende Hof⸗ 
Elikette, ſondern auch eines der eingewurzeltſten religiö⸗ 
ſen Volks⸗Vorurtheile verletzt. (Aug. P. 3.) 


) Balukle iſt von Juſtinian erbaut und hieß früher die 
Kirche Unſerer lieben Frau vom Quell. In einem un⸗ 
terirdiſchen Gewölbe werden in einer eingefaßten Quelle 
Goldfifche gezeigt, welche der Glaube der Frommen in 
heilige Backſiſche verwandelt hat. Nach der Legende 
machte ein Mönch beim Braten von Fiſchen während 
der Belagerung Konſtantinopels durch Mohammed II. 
die Bemerkung: die Türken werden ſo wenig Konſtan⸗ 
tinopel einnehmen, als dieſe Fiſche wieder ins Waſſer 
ſpringen. Hierauf ſprangen die halbgebratenen Fiſche 
aus der Pfanne in den Quell und ſchwammen, und 
Stadt fiel in die Hände der Osmanen. 5 

der Erobe⸗ 


e) Sie wurde von Mohammed II. gleich nach das 
rung Konſtantinopels auf der Stelle erbaut, auf der . 
Grabmal Ejub's, des Fahnenträgers des Pee I 
gefunden worden war. Nebſt der Fahne Glu Steh 
dem heiligen Schwerdte enthält fie auch einen Stein, 
in welchem die Fußſtapfe des Propheten ausgedrückt iſt. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 20. Juli. In der beendigten Woche 
find (ereluf. eines im Waſſer verunglückten Knabens) 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 28 männliche und 
39 weibliche, überhaupt 67 Perſonen. Unter dieſen 
ftarben: an Abzehrung 11, an Altersſchwäche 1, an 
Blutſturz 1, an Brechdurchfall 4, an Durchfall 2, an 
Lungen: Entzündung 2, an Unterleibs⸗Entzündung 1, 
an gaſtriſchem Fieber 1, an Nerven = Fieber 2, an 
Scharlach⸗Fieber 1, an Zehr-Fieber 2, an der Gelb⸗ 
ſucht 1, an Gehirnleiden 1, an Krämpfen 12, an Le⸗ 
berleiden 1, an Lungen⸗Lähmung 3, an Magenerwei⸗ 
chung 1, an der Rofe 1, an Lungen⸗Schwindſucht 13, 
an Bruſtwaſſerſucht 2, an allgemeiner Waſſerſucht 
3, an Zahnleiden 1. — Den Jahren nach befans 
deu ſich unter den Verſtorbenen: Unter 1 Jahre 29, 
von 1 bis 5 Jahren 4, von 5 bis 10 Jahren 
1, von 10 bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 Jahren 
5, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 
9, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 
3, von 70 bis 80 Jahren 2. 

Seit dem 15. Juni bis heute find incluſ. neuer 
Seiten⸗ und Hintergebäude wieder 20 Neubau n, fe 
wie der Bau einer Reitbahn fund einer Lackir-Fabrik 
angemeldet werden. Es ſind davon ziemlich eben ſo 
viele zu größeren als zu kleinern Wohnungen beſtimmt. 

Auf dem am, I4ten hier abgehaltenen Roß⸗ und 
Viehmakt waren circa 800 Stück Zugpferde feilgebo⸗ 
ten. An inländiſchem Schlachtvieh waren 80 Stück 
Ochſen, 50 Stück Kühe und 686 Stück Schweine 
vorhanden, 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier 
angekommen: 2 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit But⸗ 
ter, 4 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Zinkblech, 12 
Schiffe mit Brennholz, 19 Gänge Bauholz und 56 
Gänge Brennholz. 

Im vorigen Monat haben das hleſige Bürgerrecht 
erhalten: 3 Tiſchler, 1 Nagelſchmied, 6 Hausacquiren⸗ 
ten, 2 Handelsleute, 4 Kaufleute, 1 Maurer und Zim⸗ 
mermeiſter, 1 Vergolder, 1 Commiſſionair, 1 Pferde: 
handler, 1 Zwienhändler, 1 Poſamentirer, 1 Hürdler, 
1 Zimmermeiſter, 6 Schneider, 1 Literat, 1 Viktua⸗ 
lienhändler, 1 Heringshändler, 3 Agenten, 2 Maurer⸗ 
meiſter, 1 Buchbinder, 1 Stubenmaler, 1 Silberarbeis 
ter, 1 Holzhändler und 1 Bäcker. Von dieſen find 
aus den preußiſchen Provinzen 40 (darunter aus Bres⸗ 
lau 17), aus öſterreichiſch Schleſien 1 und aus dem 
Großherzogthum Mecklenburg 2. 

Laut eingegangenen amilichen Nachrichten aus Co⸗ 
ſel und Oppeln war die Oder vom 16ten d. Abends 7 
Uhr bis zum 19ten früh 5 Uhr um 5 Fuß geſtiegen 
und es wird, da in Oderberg das Waſſer pro Stunde 
um 4 Zoll gewachſen iſt, wegen des dort gefallenen 
ſtatken Regens ein größerer Anwuchs befürchtet. 

In Oppeln ſtieg das Waſſer vom 17ten d. früh 
5 Uhr bis zum 19ten Nachmittags 4 Uhr um 2 Fuß 
11 Zoll. ; 

Der heutige Waſſerſtand der Oder ift am hieſigen 
Ober⸗Pegel 18 Fuß 6 Zoll und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 

1 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 18ten d. am 
etſteten um 2 Fuß 6 Zoll und am letzteren um 2 Fuß 
11 Zoll wieder geftiegen. 


Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 

Breslau, 19. Juli. Zu der erſten, im Wahljahre 
1845—46 ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten 
hatten ſich 102 Mitglieder eingefunden. Der Vorſte⸗ 
her, Herr Juſtizrath Gräff, eröffnete die Sitzung mit 
Einführung einer, in einigen Punkten abgeänderten Ge⸗ 
ſchöftsordnung, in welcher auch beſtimmt wurde, daß 
die gewöhnlichen Sitzungen an jedem Mlttwoch präcife 
9 Uhr früh beginnen ſollen. Ferner wurde von ihm 
die Anſchaffung von Büchern, welche bei ſo vielen ver⸗ 
zweigten Geſchäften durchaus nothwendig find, bean⸗ 
tragt. Die Verſammlung ging hierauf ein und über⸗ 
ließ es dem Vorſtande, die Auswahl der Bücher und 
deren Ankauf vorzunehmen. Schließlich wurde von dem 
Vorſteher beantragt, zu allen Sitzungen ein für alle 
Mal die Stellvertreter mit einzuberufen, weil es in 
einer großen Stadt unmöglich ſei, ſobald die Verſamm⸗ 
lung nicht vollzählig geworden, ſchleunigſt zu derſelben 
Sitzung noch Stellvertreter einzuberufen; dann ſei es 
überhaupt nothwendig, weil bei dem großen Umfange 
von Verhandlungen, zu deren Würdigung durchaus 
Kenntniß des Vorangegangenen gehöre, ein erſt einbe⸗ 
rufener Stellvertreter, der nun, ohne den Zuſammen⸗ 
hang des Ganzen zu wiſſen, mitſtimme, mehr ſchade 
als nütze. Die Verſammlung überließ es dem Vor: 
ſteher, die Einberufung nach ſeinem Dafürhalten an⸗ 
zuordnen. 

(Antrag.) Mehre Mitglieder der Schützen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hatten den ſchriftlichen Antrag geſtellt, daß 1) 
das Legatweſen der Schützen⸗Geſellſchaft regulirt und 
daß 2) die Verfügung getroffen werden möchte, daß 
das diesjährige Königſchießen noch in dieſem Monate 
abgehalten und Mitgliedern der Schuͤtzen⸗Geſellſchaft 
geſtattet werden möchte, an den Berathungen der Schieß⸗ 
werder⸗Deputatſon Theil nehmen zu dürfen. Die Ders 
ſammlung überſandte die Anträge an den Magiſtrat 
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mit dem Erſuchen, dieſe Vorlagen an die aus Magi⸗ 


ſtrats⸗Mitgliedern, Stadtverordneten und Schießwerder⸗ 


Aelteſten neu gebildete Schießwerder⸗Deputation zur 
Begutachtung zu überweisen. a 

(Antrag.) In der Finanz⸗Deputation wurde neu⸗ 
lich bei der Berathung über die Feſtlichkeiten, welche 
bei der im September ſtattfindenden Ankunft der Land⸗ 
und Forſtwirihe von Seiten der Stadt gegeben werden 
möchten, ein Antrag geſtellt, welcher von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung dahin erweitert wurde, daß 
ein zu Ehren der Land⸗ und Forſtwirthe zu veranſtal⸗ 
tendes Feſt, an welchem die ganze Bärgerſchaft Theil 
nehmen könne, proponirt wurde. Es wuide viel dar⸗ 
über debattirt, ob Schleſien, ob Breslau beſonders zu 
ſolchen Volksfeſten, die längſt leider entſchwunden, ſich 
erheben könne, ob man mit einem ſelchen Arrange⸗ 
ment auch Ehre einlegen könne, da der Sinn zu ſol⸗ 
chen Feſten erft aus dem Schlafe erweckt werden müſſe. 
Es wurde hierauf entgegnet, daß einmal doch in jeder 
Sache, ale auch hierin ein Verſuch gemacht werden 
müſſe, daß die, denen zu Ehren ein ſolches Feſt bereitet 
würde, den guten Willen der Stadt und die aufgebo⸗ 
tenen Kräfte nicht veikennen würden, wenn der Erfolg, 
den freilich Niemand im Voraus wiſſen könne, nicht 
der Abſicht ganz entſpreche. 

Der Beſchluß der Verſammlung ging nun dahin, 
eine aus Magiſtrats mitgliedern und Stadtverordneten 
gebildete Commiſſion zu beantragen, welche dieſe Angele⸗ 
genheit in Berathung ziehen und der Verſammlung 
Vorſchläge machen ſolle, eb ein ſolches Feſt, oder die 
von der Finanzdeputation vorgeſchlagne Abendfeſtlich⸗ 
keit ſich am zweckentſprechendſten anordnen laſſe. Die 
Cemmiſſionsmitglieder werden, fo viel wir wiſſen, nach 
ihrem Zuſammentreten, wahiſcheinlich die Aelteſten aller 
Gewerbe zufammenberufen und unter Mitwirkung der⸗ 
ſelben verſuchen, einen Plan vorzubereiten und dieſen 
der Verſammlung vorlegen. 

Referent hätte dieſen Gegenſtand, da noch gar nichts 
entſchieden, mit Stillſchweigen übergehen können, wenn 
ſich nicht in der Stadt das Gerücht, als ſei derſelbe 
ſchon feſt beſchloſſen, verbreitet hätte. Wenn übrigens 
ein ſolches Feſt zu Stande kommen ſoll, ſo darf unſe⸗ 
res Dafürhaltens, auch die Sache nicht ganz privatim 
abgemacht werden. Die ganze Bürgerſchaft muß auch 
dafür intereffirt, es müſſen Vorſchläge gemacht, und 
mancher Rath gegeben werden, und das geſchieht wohl 
am beſten durch die öffentlichen Organe, die Zeitungen. 
Was wir aus der Berathung der Commiſſion erfahren, 
wollen wir ebenfalls mittheilen; vielleicht iſt es doch 
möglich, daß ein gemeinſames Wirken ein ſolches Feſt 
zu Stande bringt. 

(Wahlen.) Gewählt wurden Herr Klemptnermei⸗ 
ſter Bartel als Bezirks vorſteher im Albrechtsbezitk; als 
Stellvertreter des Bezirksvorſtehers im Magdalenen⸗ 
bezitk Herr Kaufmann Jul. Müller; als Bezirksvor⸗ 
ſteher im Theateidezitk Herr Kaufmann Schuſter; als 
Schiedsmann in dem Dreiberge⸗Beziik Herr Kauf⸗ 
mann Alex. Sttrohbach. 


* Breslau, 17. Jull. Auf Anordnung des Hen. 
Finanz⸗Miniſters ſollte zur nochmaligen Berathung und 
Beſchlußnahme einer General-Verſammlung der Actio⸗ 
naite der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gebracht werden: 
die Art und Weiſe der Aufbringung des durch den 
Beſchluß der General ⸗Verſammlung vom 28. April 
d. J. auf 1,276,600 Rthlr. feſtgeſtellten Geſammtbe⸗ 
trages der Koften, welche zur völligen Aus führung der 
Bahn bis zur Grenze des Freiſtaats Krakau, zur Her⸗ 
ſtelung ſämmtlicher baulichen Anlagen, des Doppel: 
gleiſes zwiſchen Oppeln und Coſel, eines vollſtändigen 
Betriebs⸗Inventarli, ſowie zur Beſchaffung des nöthi⸗ 
gen Betriebskapitals erſorderlich ſind; zweitens, die von 
vorſtehendem Beſchluß abhängigen Abänderungen und 
Ergänzungen des Geſellſchafts⸗Statuts. Die Verſamm⸗ 
lung war auf Grund des von dem Herrn Miniſter 
unterm 22. Mai erlaſſenen Reſctipts, in welchem die 
baldige Anberaumung gewünſcht war, für den 16. 
Juli, alſo mit einer beinahe zweimonatlichen Friſt an⸗ 
beraumt worden. Der Vorſitzende, Hr. Geheime Kom⸗ 
merzientath v. Löbbecke, eröffnete fie mit Mittheilung 
des Reſcripts vom 22. Mai, der an daſſelbe ſich an⸗ 
ſchließenden Vorſtellung des Verwaltungsrath vom 13. 
Juni und zuletzt mit dem Bemerken, daß auf dieſe 
Vorſteuung noch kein Beſcheid ergangen ſei, wes⸗ 
hald der Verwaltungstath der Veſammlung nur den 
Vorſchlag machen könne, die Beſchaffung der 1,276,600 
Rthl. in der Art zu beſchließen, als dies in der Vor⸗ 
ſtellung vom 13. Juni vorgeſchlagen ſel. Hiernach ſoll 
mit Rückſicht auf eine Propoſition des Hrn. Miniſters 
das nöthige Kapital vom Gouvernement gegen Priori: 
täts⸗Actien, verzinsbar mit 31, Prozent, von denen 
jedoch ½ Prozent zur Amortifation zu verwenden, übers 
nommen werden, und iſt ein dem entſprechender Ent⸗ 
wurf zu einem Statuten: Nachtrag vom Verwaltungs⸗ 
rathe verfaßt worden. 5 

Der Entwurf wurde der Verſammlung vorgelegt; 
dleſelbe beſchloß einhellig (mit Ausnahme des königl. 
Kommiſſarius, Hrn. Regierungs⸗Aſſeſſors Seydel, der 
fi ſeines Votums überal enthielt): f 


1. Die Bedarfs⸗Summe ſoll in der Art beſchafft wer⸗ 
den, als dies von dem Verwaltungsrathe in der 
Eingabe vom 13. Juni c. votgeſchlagen worden. 
2. Sollte jedoch der Staat dieſen Beſchluß nicht ge⸗ 
nehmigen, und insbeſondere die aufgeſtellte Ber 
dingung der Amortiſation der Prioritäts⸗Ak⸗ 
tien dieſer Genehmigung entgegenſtehen, ſo ſoll 
von dieſer Bedingung abgeſtanden, dem Darlehns⸗ 
geber mithin volle 31, Prozent Zinſen gewährt 
werden, jedoch unter der Bedingung, daß die zu 
creirenden Prioritäts⸗Aktien unkündbar find, 

3. Sollte die Beſchaffung der Bedarfsſumme auch 
unter der sub 2 aufgeſtellten Bedingung nicht 
bewirkt werden können, ſo ſoll der in der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung vom 28. April c. sub V. ge: 
faßte Beſchluß in Ausführung gebracht, mithin 
des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz erſucht wer⸗ 
den, die ſtaatliche Zinfen = Garantie aufzuheben 
und das durch den Allerhöchſt beſtätigten Nachtrag 
zum Geſellſchafts⸗ Statut zwiſchen dem Staate 
und der Geſellſchaft begründete Verhältniß zu 
löſen, hiernächſt aber: 

4. die Bedarfsſumme in der Ait aufgebracht werden, 
als dies in der gedachten General⸗Verſammiung 
sub III. beſchloſſen worden iſt. 

Dieſen Beſchlüſſen gemäß wurde: 

ad 1. der vorgetragene Nachtrag zum Geſellſchaftsſta⸗ 
tute einſtimmig genehmigt und vollzogen; 

ad 2. der Verwaltungsrath ermächtigt, in dieſem Nach⸗ 
trags⸗Entwurfe die eventuell erforderlichen Abän⸗ 
derungen in der Faſſung vorzunehmen; 

ad 4. der in der General⸗Verſammlung vom 28ſten 
April c. vorgelegte Nachtrog zum Statute event. 
nochmals genehmigt. 

L. S. 


* Breslau, 19. Juni, In der geſtrigen Ver 
ſammlung des Vorſtandes und der Aelteſten der hieſi⸗ 
gen chriſtkatholiſchen Gemeinde wurden zwei Schreiben 
mitgetheilt aus Darmſtadt und Guh rau, in wel⸗ 
chen die dortigen Gemeinden der hiefigen ihre erfolgte 
Conſtituirung anzeigen. Am letzteren Orte fand dies 
ſelbe unter dem Vorſitze des für den Chriſtkatholizis⸗ 
mus ſchon vielfach thätig geweſenen Stadtgerichts tachs 
Göppert in Wohlau ſtatt. — Schon ſeit dem Eniſte⸗ 
hen der Gemeinde war der Vorſtand darauf bedacht 
geweſen, bei den Gemeindemitgliedern das Leſen der 
heil. Schrift und vermittelſt deſſen eine gründlichere 
Kenntniß der Lehren des Chriſtenthums zu befördern; 
um nun auch den ärmeren Gemeindemitglledern die An⸗ 
ſchaffung wenigſtens des neuen Teſtaments möglich zu 
machen, hatte man beſchloſſen, fi an die Bidelgeſell⸗ 
ſchaft zu wenden, um von dieſer eine hinreichende An⸗ 
zahl von Exemplaren der Ueberſetzung des neuen Teſta⸗ 
ments von Leander van Eß zu dem billigſten Preiſe zu 
erhalten. Mehrere Aelteſten hatten die Vermittelung 
übernommen, und ſo konnte geſtern der Vorſtand der 
verfammelten Aelteſten mittheilen, daß bereits 400 Exem⸗ 
plare jener Ueberſetzung angekommen wären, und eine 
ebenſogroße Anzahl demnächſt erwartet würden. Man 
beſchloß nun, nächſten Sonntag der Gemeinde bekannt 
machen zu laſſen, daß die ärmeren Gemeindemitglie⸗ 
der das neue Teſtament zu dem von der Bibelgeſell⸗ 
ſchaft geſtellten billigſten Preiſe in dem Sekretariat der 
Gemeinde erhalten könnten; außerdem ſolle der Predi- 
ger der Gemeinde bei dieſer Gelegenheit das Leſen der 
heil. Schrift recht angelegentlich ans Herz legen. — 
Inniges Intereſſe erregten zwei Briefe des Hen. Jo⸗ 
hannes Ronge, den einen aus Königsberg vom 8., und 
den andern aus Marienburg vom 15. Juli, in denen 
er wichtige Aufſchlüſſe gab über die Veranlaſſung zu 
dem bekannten Sendſchreiben Czerskis an die apoſtoliſch⸗ 
katheliſchen Gemeinden, und über den Erfolg feiner 
Miſſionsreiſe in Preußen Bericht erſtattete. Nicht nur 
Königsberg und Danzig mit den Predigern Grabowekt, 
Rudolph, Dowlat, ſondern auch die übrigen Ge⸗ 
meinden Oſt⸗ und Weſtpreußens haben ſich für Ronge 
erklärt, und ven ihm die Einrichtung ihres Gottesdien⸗ 
ſtes begehrt. Ronge wird im Einverſtändniß mit der 
hieſtgen Gemeinde die bekannte Rückceiſe nach Schle⸗ 
fin antreten. — Zwei unſeter Prediger werden uns 
nunmehr für immer verlaſſen, nämlich Herr Prediger 
Eichhorn, der von der Gemeinde in Potsdam, und Hr. 
Prediger Ruprecht, der von der Gemeinde zu Stries 
gau zum Prediger berufen. Der Letztere wird nächſten 
Sonntag feierlich durch den von dier aus erbetenen 
Prediger Hrn, Eichborn, unter Aſſiſtenz des Candida⸗ 
ten Hrn. Jungnikel daſelbſt inſtalirt werden. Es dürfte 
daher bei der großen Zahl von Gemeinden, welche ſich 
an die hieſige Gemeinde angeſchloſſen haben, nötbig 
werden, noch einen oder zwei Hülfsprediger anzuſtellen. 

* — 


Der ſchleſiſche Proteſt gegen die Partei, welche 
„in der Evangeliſchen Kirchenzeitung beſonders 
ihr Weſen treibt“, und die täglich wachſende Anzahl der 
Proteſtirenden in Schleſien hat endlich auch die Evans 
geliſche Kirchenzeitung veranlaßt, ein Paar Worte 

(Foitſetzung in der Beilage.) 
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mae an n laſſ 
in dieſer Angelegenheit hören zu laſſen. 
theilt ſie den Proteſt ſelbſt mit, es muß aber auffallen, 


4 kauften geiſtigen Erwerb einer freien Forſchung in der 
Zuvörderſt heiligen Schrift und einer nie zu verkümmernden Glau⸗ 
bens⸗ und Gewiſſensfreiheit ſtreiten werden bis an ihr 


daß ſie die Stelle, worin er ſich unmittelbar gegen ſie Ende. 


vendet, behutſam ausgemerzt hat. Sodann ſucht fie 
In Pt nicht etwa als ein Programm der prote⸗ 
bauch Freunde Bieslaus „gegen dieſe und jene in 
Zeitſchriften auftretenden mißfällſgen Perſonen“, ſondern 
als eine Demonſtration „gegen die Behörden“ 
darzuſtellen.) Die Erklärung ſei nämlich die Folge 
einer am 15. Juli in der Bötſe verſuchten Verſamm⸗ 
lung behufs der Berathung einer Petitlon zu Gunſten 
der Chriſtkatholiken und „vielleicht auch des 
Wislicenus“, welche die Polizei auflöſte. Man wolle 
jetzt mit der Maſſe imponiren und „eine Umwäl⸗ 
zung zu Gunſten der Lichtfreunde erzwingen.“ 
Löblich wird es genannt, daß man ſich unverhohlen 
zum „Patrone des Köthenthums, des Nongias 
nismus“ aufwirft, daß man die eigentliche Tendenz 


dis Dringens auf eine andere Verfaſſung der Kirche 


angiebt: „Austottung des von den Vätern be⸗ 


kannten Glaubens, Aufrichtung eines neuen 
Symbols nach heutigem wiſſenſchaftlichen 
Standpunkte, nach den ethiſchen Grund ſätzen, 


wie fie in der Maſſe leben“, “) aber natürlich 


ſei auch die Heuchelei, “) „in der man noch 


vom evangeliſchen Standpunkte redet und eine Anerken⸗ 
nung jeder auf dem Evangelium ruhenden Glaubens⸗ 
richtung veiſpricht“. Ferner heißt es, Schleſien habe 
die Tyrannei jenes rationaliſtiſchen Sinnes, „der ſich 
mit dem Junghegelthum, mit den Freunden des So⸗ 
cialismus und mit dem politiſchen Conſtitutionalismus 
verbunden hat“, bis in die Jahre der 30 empfunden, 
und unter ſeinen Einflüſſen ſei die Geiſtlichkeit ge⸗ 
bildet, ſei das neue Breslauer Gefangbud mit 
moraliſchem Zwang eingeführt, ſelen die Erbauungs⸗ 
ſtunden verboten, fei das Schulweſen der Kirche ent⸗ 
ſremdet worden. f) Die Reaktion gegen „dieſe Ty⸗ 
rannei“ fei die lutheriſche Separation geweſen. Daß 
ſie gebrochen, daß ihre Haͤupter den alten Einfluß ver: 
loren, daß ihr Nachwuchs die ſichere Ausſicht auf gleiche 
Macht nicht habe, daß „mit größerm Ernſte, mit wah⸗ 
rem Wohlwollen, aber auch mit unparteiiſcher Gerech⸗ 
2 und mit feſter Treue gegen die ganze evangeliſche 
Jahrheit die Angelegenheiten der Kirche behandelt wer: 
den“, daß nicht ohne Weiteres den Maſſen das Kir: 
chenregiment übergeben werde, dies, meint die Evan: 
che Kirchenzeitung, habe jenen Proteſt, der, nach 
825 eigenen Ausſprache, Beachtung verdient, veranlaßt. 
ließlich kommt fie wieder darauf zurück, daß die 
Lichtfreunde doch „aus der confeffionellen Be: 
ſchränktheit heraustreten und eine eigene 
Kirche gründen möchten.“ 4) (D. A. Z.) 


* Liegnitz, 19. Jull. Unterzeichnete treten der 
in Nr. 148 der Breslauer Zeitung ausgeſprochenen 
Proteſtation gegen das unevangeliſche Treiben einer ge⸗ 
wiſſen Parthei innerhalb der proteſtantiſchen Kirche nicht 
nut aus innigſter Ueberzeugung bei, ſondern ſie geloben 
auch, daß ſie für den durch die Reformation theuer er⸗ 


*) Das alte Lied! Dies iſt bereits die 3596ſte Denuncias | 


tion, welche von der hengſtenbergiſchen Kirchenpolizei 
den Behörden infinuirt wird. — Wen hat ml alles 
die hengſtenbergiſche Kirchenzeitung ſchon denuncirt? Die 
angejebenften und gelehrteſten Männer Deutſchlands fin⸗ 
den ſich unter dieſer langen Reihe der Angeklagten, 
warum ſollten die proteſtirenden Schleſier davon ausge⸗ 
ſchloſſen werden? Das Denunciren iſt die Hauptauf⸗ 
gabe der evangel. Kirchenzeitung. — Und warum ſollte 
fie es auch nicht fein? Iſt es doch fo bequem, ſtatt ſich 


zu vertheidigen, ſtatt zu widerlegen und mit Gründen 


zu ſtreiten, friſchweg den Gegner als Rebell zu denun⸗ 
eiren; und hat fie keinen Grund dazu, fo macht fie ſich 


. einen! 

) Da haben wir den Kommunismus! — Wie klug 
doch die Hengſtenbergerin iſt! Wer etwa der vorange⸗ 
angenen Denunciation nicht recht glauben wollte, dem 
reckt ſie nun das Schrecken der Gegenwart, das Gor⸗ 
gonenhaupt des Kommunismus entgegen, und von Schau⸗ 
der ergriffen ſchließt der Zweifelnde die Augen, und glaubt 
blind, was ihm die Evangeliſche Kirchenzeitung als Evan: 

de . Schleſi 6 ſich 
ie proteſtire eher mögen ſich wegen biefer 

Artigkeit bei Hrn. Hengſtenberg bedanken! 
) Die Hengſtenbergerin iſt einmal im Denunziren und da 
kommt es ihr nicht darauf an, ob ein Dutzend mehr oder 
weniger. Alſo unſere breslauer, verſtorbenen und noch 
lebenden, Geiſtlichen waren und find Atheiſten, Kommuni⸗ 
en und Revolutionärs, und ſelbſt unſer unſchuldiges 
Breslauer Geſangbuch iſt dem Glaubensrichter in Berlin 

ein Anſtoß, er verurtheilt es zum Scheiterhaufen! 

+) ift der Hauptpunkt! Da haben wir das Glaubens⸗ 
nal! Aus dem kirchlichen Verbande heraus ſollen 
e, die nicht mit der Hengſtenbergiſchen Kirchen⸗Ztg. 
find, damit fie ungeftört das Gebäude der Hierarchie 
vollenden könne. Doch mit Erlaubniß der Evangeliſchen 
Kirchen Ztg. wollen wir noch vor jest in der proteſtan⸗ 
Pe Kirche bleiben, weshalb hätten wir ſonſt prote⸗ 


Einer der Mit unterzeichneten der 
Breslauer Erklärung. 


A. Göbel. Gymnaſiallehrer. C. G. Reisner, Buchhänd⸗ 
ler. E. Stiller, Lehrer. C. A. Balſam, Conrektor am 
Gymnaſiam. G. Rimay, Rendant. Gritſchke, Apotheker. 
Weigmann, Buchhändler. (Bereits angezeigt. Ihnen ſchlie⸗ 
ßen ſich an): Theodor Sturm, Kaufm. Fried. Langer, 
Kaufm. Jungnitſch, Lehrer. Geisler, Uhrmacher. Scharf, 
erſter Lehrer an der evang. Stadtſchule. Knauth, Stadt⸗ 
hauptmann. Conrad, Partikulier. Wantke, Zuftitiarius 
aus Lüben. Schneider, Organiſt. Tſchirch, Muſikdirektor. 
Pohley, Kaufm. Leuſchner, Buchhalter. Franz, Kantor. 
Reisner, Handſchuhmacher. Härtel, Mechaniker. v. Köh⸗ 
ring, Buchbinder. C. Schultze, Schuhmachermſtr. C. 
Springer, Schuhmachermſtr. Wende, Handlungs⸗Commis. 
A. Gebauer, Handlungs⸗Commis. Fr. Beutner, Haupt⸗ 
mann a. D. Schwerin, Handlungs⸗Commis. Lange, 
Aktuar. M. Aulich, Fabrik⸗Inſpektor. A. Liebig, Fa⸗ 
brik⸗Inſpektor. Zenker jun., Kaufm. Schwarz, Kaufm. 
L. Köthke, Handl.⸗Commis. J. E. Warmer, Kaufmann. 
Seidel, Ober⸗Poſt⸗Sekretär. Emmert, Handl.⸗Commis. 
Heinrich, Handl⸗Commis. Steinbrück, Ober⸗Diakonus. 
Binko, Diakonus. Blau, Profeſſor. Lufky, Schönfärber. 
Stantke, Lehrer in Prinkendorf. Jochmann, Bürgermſtr. 
Arnold, Kämmerer. Princke, Apotheker und Senator. 
Moldenhawer, Dr. ph. Korb, Hauptmann a. D. Scheff⸗ 
ler, Maj. a. D. H. d' Oench, Hofbuchdruckereibeſ. Ficker, 
O. ⸗L. G.⸗Referendar. Jäkel, Apotheker. Neumann, Lehrer. 
v. Hornemann, Lieutenant. Hänel, Rittmeiſter a. D. 
Hänel, Rittmeiſter a. D. auf Buchwäldchen. Kernich, 
Lehrer. Merthiens, Schuhmacher. Bledermann, Lehrer. 
Bleſſing, Lehrer. Bähniſch, Lehrer in Rauße bei Maltſch 
a./O. Becker, Lehrer in Heinersdorf. Keil, Profeſſor. 
Karl Schönborn, Goldarbeiter. Gebauer, Seiſenſieder. 
Fiſcher, Cantor und Lehrer in Groß⸗Läswitz. Scherpe, 
Pr.⸗Lieutenant a. D. Springer, uhrmacher. Dühring, 
Kaufm. Reichſtein, Kaufm. Länder, Gaſtwirth. Franzke, 
Gaſtwirth. Bühler, Gaſtwirth. Tegtmeyer, Cafetier. 
Reisner, Kürſchner. Becher, Kanzlei⸗Aſſiſtent. Pätzold, 
Tapezirer. O. A. Terry, Handſchuhmacher. W. Knebel, 
Kaufm. Julius Raymond, Kaufm. Ernſt Zobel, Handl.⸗ 
Commis. L. Wunder, Kaufm. Flögel, Tiſchleimſtr. O. 
Meitzen, Maſchinenbauer. Hellmich, Maurermſtr. Neu⸗ 
mann, Kaufm. Schumacher, Reg.⸗Sekretär. Langöhrig, 
Barbier. Schüle, Bäckermſtr. Hoborn, Sattlermſtr. 
Zachler, Kaufm. K. Meyer, Profeſſor. Malitzius, Ma: 
ler. Kögler, Aktuarius. Traubenberg, Aktuarius. Niemz, 
Regiſtrator. Thiele, Supernumerar. Simon, Juſtitiar. 
Feder, Kalkulator. v. Borcke, Poſt⸗Sekretär. Brüger 
zen., Schmied. Bachmann, Kupferſchmied. Otto, Sei⸗ 
fenſieder. Dreßler, Drechsler. Kirchner, Hut⸗Fabrikant. 
Hanke, Kaufm. Hänfel, Bäcker. Böhm, Mützenfabrik. 
G. Böhm, Kaufm. Röther, Kaufm. Wolff, Maler. 
anke, Wirthſch.⸗Inſp. in Rothkirch. C. F. Pietfi 
auſm. Lüders, Mechaniker. Scholz, Tiſchler. 
loch, Drechsler. Naufak, Drechsler. Pilz, Vermeſſungs⸗ 
Reviſor. Klammer, Seifenfabrikant. Wolff, Kaufmann. 
Borſchel, Kaufm. L. Kreißler, Kaufm. Gent, Inſpekt. 
G. Wecker, aus Hohndorf. M. Köhler, Direktor des 
Gymnaſiums. Geier, Wundarzt. Soſath, Maler. Sle⸗ 
vogt, Landschaftsmaler. Bachmaier sen., Gaſtwirth. Ars 
nold, Kaufm. Schöttler, Pharmaceut. Kunze, Kaufm. 
Fiebig, Kaufm. Böhm, Kaufm. Kirchner, Stadtbaumſtr. 
Mohrenberg, Kaufm. Hoffmann, Kaufm. u. Fabrikant. 
Chemnitz zen., Goldarbeiter. Profe, Horn⸗Drechsler 
Brendel, Seifenſieder. Exner, Maurermſtr. Liebig, Ca⸗ 
fetier. Kerger, Kaufm. Hoffmann, Poſt⸗Sekretär und 
Caſſirer. Meißner, Lehrer. Leuſchner, Kaufm. Eyſſen⸗ 
hart, Kunſtgärtner. Cunerth, Schulamtskandidat. Dr. 
Kunbke. E. G. Warmer, Adminiſt. Wehner, Regiſtrator. 
Scharff, Fleiſcher. J. Fiedler, Zimmermſtr. Prätorius, 
Gafetier. Fiedler, Gaſthofsbeſiger. Walter, Kreis⸗Se⸗ 
cretair. Schindler, Goldarbeiter. E. Berger, Kürſch⸗ 
ner. Richter, Wundarzt. Klebiz, Schmied. Engewald 
sen., Mechanikus. Engewald Jan., Schloſſer. Frey, 
Goldarbeiter. Abel, Wirthſch.⸗Inſp. in Neukirch. Rüf⸗ 
fer, Lehrer. Schnuppe, Kfm. u. Senator. Chalibäus, 
Particulier. Scheuffler, Buchdrucker. Jul. Kliem, Sei⸗ 
lermſtr. Elsner, Tiſchler. Kübler, Pfandleihamtbeſitzer. 
Sachs, Actuar Guſtav Berkel, Handlungs⸗Commis. 
Ernſt Scholz, Handlungsdiener. Rud. Wittig, Hand: 
lungsdiener. Wieſter, Steuer Inſp. Schwarz, Buch⸗ 
halter. W. Zürnſtein, Uhrmacher. C. Friedrich, Schuhe 
macher. Kahl, Kaufm. Bötzinger, Schneider. Bruch⸗ 
mann, Handels mann. O. E. Lehmann, Kupferarbeiter. 
B. Plauda, Conditor. Fried. Kruppe, Particulier. Hoff⸗ 
mann, Gerichtsdiener. Adolph, Handl. Commis. Lan: 
zenberger, Handl. Commis. Ludwig, Schloſſer. Puſch, 
Schuhmacher. C. Riediger. Neumann, sen. Nitſchke, 
Buchbinder. Matheſius, evangel. Pfarrer zu Bärsderf. 
Nitſchke, Inſtrumentenbauer. Pfingſten, Buchdruckerei 
befiger. Gräfer, Geſchäftsführer aus Maltſch. Gräſer, 
Schuhmachermſtt. Neigelt, Polizei Inſp. G. B. Schu: 
ſter. Goll, Regierungs⸗Secretatr. Heidrich, Hauptkaſſen⸗ 
Secretair. Kadach, Regierungs Diätarius. Kräder, 
Deſtillateur aus Berlin. Miſchke, Actuar. Schmidt, 
Regierungs⸗Secretair. Menzel, Supernumerar. Kambtz, 
Regierungs⸗Secretalr. VBaillan, Regierungs ⸗Secretalt. 
Fehre, Schneidermſtr? Riediger, Schneidermſtr. C. 
Reisner, Klemptnermſtr. Menzel, Schneibermſtr. Preis 
biſch, Sattler. Zabel, Handſchuhmacher. Wittich Bür⸗ 
ſtenmacher. Schmidt, Kunſtgäriner. Ernſt, Böttcher. 
Scholz, Glaſer. Müller, Bauergutsbeſiger in Groß⸗ 
Beckern. Werner, Sattlermeiſter. Rettinger, Tiſchler. 
ulrich, Schieferdecker. Schulz, Kürſchner. E. Hoff: 
mann, Kfm. F. W. Großknecht, Kfm. Sander, Schub: 
macher. F. G. Wolff, Uhrmacher. Strecker, Polizei⸗ 
Secretair. Seeliger, Polizei Sergeant. Reimann, gan 
ler. Biſch, Pfefferküchler. Schäfer, Schuhmacher. Lange, 
Tuchbereiter. Fellendorf, Kfm. Kellner, Strumpfwirker. 
rehn, Regieruugs⸗Supernumerar. Walz, Regierungs⸗ 
pernumerar. Nündel, Nagelſchmied. 


ch, 
Knob⸗ 


* Steinau a/D., 9. Juli. Der Erklärung der 
proteſtantiſchen Freunde in Nr. 148 der Bresl. Zeitung 
treten, um gegen die Rückſchritte einer in der evange⸗ 
lifchen Kirche ſich überheben wollenden Partei auch ihrer⸗ 
ſeits zu temonſtriren, — in der ſichern Ueberzeugung, 
daß hierarchiſche Elemente und Chriſtenthum unverein⸗ 
bare Gegenſätze ſind, deren Erſtere die ſegensreichen Fol⸗ 
gen des Proteſtantismus untergraben, und die Beken⸗ 
ner chriſtlicher Glaubensfreiheit gefährden — ausdrück⸗ 
lich bei: 

Müller, Kreis⸗Juſtizrath. v. Knorr. Dr. Eitner, Kreis⸗ 
phyſikus. Kroh, Stadt⸗Sekretair. Speer, Lehrer. Jä⸗ 
niſch, Lehrer zu Geiſendorf. Ditfe, Lehrer in Tarrdorf. 
Warmutb, Lehrer. Richter, Lehrer. Buschmann, Lehrer. 
Näfe, Lehrer. Tſchäche, Lehrer. Sqcliller, Lehrer in 
M.⸗Dammer. Pfeiffer, Lehrer. Jäniſch, Lehrer. Häs⸗ 
ner, Conrector. Bochus, Stadtälteſter. Peisker. Pfei⸗ 
fer, Aktuarius. Bode, Schönfärber. Seyffert, Haupt⸗ 
mann. Quaſt, Pofterpediteur. F. Horſtig. Scholz, 
Lehrer. Abert, Lehrer. Laubner, Lehrer. Schubert, 
Lehrer. Löwe sen., Kaufmann. Gäbler, Lehrer. Noak, 
Kämmerer. J. Warmuth, Kaufmann. Domke, Kath 
mann. R. Löwe, Kaufmann. Scholz, Pf. und Superin⸗ 
tendent. Senftleben, Polizei⸗Rathmann und Kaufmann. 
Noßwitz, Rathmann. v. Löfen, Major a. D. R. Bir 
ſchoff. Ernſt, Lehrer. Seydel, Paſtor. Stark, Gerichts⸗ 
Scholz in Kunzendorf. Lattke, Zimmermeiſter. B. Jülge, 
Kaufmann. Wolfsdorff, Königl. Oberamtmann. Rie⸗ 
del, Lieutenant. Pfeiffer, Apotheker. Gäbel, Privat⸗ 
Aktuar. Michaelis, Kreis⸗Sekretär. Lehmann, Feldmeſ⸗ 
ſer. F. Warmuth, Kaufmann. Teichmann, Gutsbeſitzer 
auf Deichslau. Teichmann, Lieutenant. Liborius, Guts⸗ 
pächter zu Thauer. A. Horn, Lieutenant. Jähner, 
Dom.⸗Rentamtsaktuar. Baron v. Schrötter, Hauptmann 
a. D. Plaumann, O. ⸗L.⸗G.⸗Re erendar. Splittgerder, 
Major a. D. v. Thiele, Oberſtleutenant a. D. Wal⸗ 
ther, Königl. Oekonomie⸗Commiſſarius und Hauptmann. 
Schwarz. Horn, landräthl. Kanzlei⸗Sekretär. Bretts 
ſchneider, Faͤrber. G. Jülge, Kaufmann. John, Tuch⸗ 
macher. Schlenker, Handelsmann. Rothe, Tuchmacher⸗ 
Meiſter. Großmann, Seilermeiſter. v. Keſſel, Major. 
Viereck, Kauſmann. Schöneich, Sattler. H. Jülge, 
Kaufmann. Blümke, Kanzlei⸗Aſſiſtent. C. R. Laubner, 
Handlungs⸗Eleve. A. Herrmann, Handlungs⸗Eleve. 
Müller, Bäcker. Viereck, Tuchmacher. Steinert, Exe⸗ 
kutor. Fiedler, Aktuar. Reinſch, Poſtexpeditionsgehilfe. 
Ranzow, Gaſthofsbeſitzer. Böhm, Königl. Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Exekutor. Waldbach sen., Fleiſchermeiſter. 
Lachmann, Schuhmachermeiſter. C. Härtel, Fleiſchermei⸗ 
ſter. Ruhland, Kleiderverfertiger. Walther, Seilermei⸗ 
ſter. Bartſch, Schuhmachermeiſter. Gösgen, Buchbin⸗ 
der. Friedland, Schornſteinfeger. Vogt, Drechsler. 
Gärtner, Tiſchlermeiſter. W. Schumann, Fleiſchermei⸗ 
ſter. Petſchke, Strumpffabrikant. Richter, Buchbinder. 
Grubl, Schuhmachermeiſter. Thiel, Barbier. Lehmann, 
Schuhmachermeiſter. W. Bertram, Zeugſchmied. P. 
Scholz, cand. phil. A. Schipke, Gafthofsbefiger. Käs⸗ 
ler, Pr.⸗Lieutenant a. D. Stephan, GJutsbeſiger. Fr. 
Schumann, Fleiſcher. Schumann, Bäcker. Maaß, 
Klemptner. Raſchke, Klempiner. Fechner, Stellmacher. 
J. Kühn, Putzmacher. Brunnemann, Gutsbeſitzer. 
Grundmann, Paſtor zu Ranſen bei Steinau /O. 


* Der Erklärung der Proteſtanten in der Haupt⸗ 
ſtadt in Nr. 148 dieſer Zeitung treten mit vollkom⸗ 
menſter und freudigſter Zuſtimmung bei: 


J. Aus Wohlau: Hoffmann, Kaufmann; 


Diakonus. Stephan, 


E. W. Arndt I., Mädchenlehrer. Wagler 
Kantor. Gramſch, Rektor. Puſch, eher Die 
Maler. Werner, Dachdeckermeiſter. Mätſchke, Stein⸗ 
ſebermeiſter. v. Gladis, Land⸗ u. Stadt⸗Ger.⸗Direktor. 
Gobbin, L. u. St.⸗GRath. Wismach, Poſtexpediteur. 
Wittwer, Gaſtwirth. Weſtram, Juſtiz⸗Kammiſſarius. 
Pietſch, Maurermeiſter. Böhm, Organiſt. Schwabe, 
Batalllonsarzt. Beyer, Lieut. a. D. u. L. u. St.⸗Ger. 
Regiſtrator. Lipfert, Kaufmann. H. Garn, Lederhänd⸗ 
ler. Methner, Gaſthofbeſiger. Bartſch, Regiſtrator. 
Neumann, Haupt⸗Steueramts⸗Rendant a. O. Roſt, 
Bürgermeiſter. Kleinert, Zimmermeiſter. Dr. Büſſer 
Stadtphyſikus. Leukart, Buchdruckereibeſitzer. Zinſch, 
Gaſthofbeſizer. Jeran, Schneidermeiſter. Schulz, Gaſt, 
wirth. Kurtz, Kaufmann. John, Juſlitiarius. Güntzel⸗ 
Becker, Apotheker. Becker, Apotheker. Walther, Schloß, 
ſermeiſter. Schmalſuß Böttchermeiſter. B. v. Stoſch J. 
Rittmeiſter a. D. Menzel, Schneidermeiſter. Pohl⸗ 
Kaufmann. Eichholz I., Buchbinder. W. Ogroweki. 
Günther, Mühlenbeſier. Warmt, Uhrmacher. Seidel, 
Schuhmachermeiſter. Volkmann, Kaufmann Watten⸗ 
bach, Seilermeiſter. Kleinert jun., Zimmermeiſter. Rie⸗ 
del, Bäcker. Paul, Mühlendeſitzer. Fiedler, Schmiede⸗ 
meiſter. Reinſch, Sattlermeiſter. Petzold, Stadtver⸗ 
ordneter. Kochwaſſer, Steuerbeamter. Pallaske, cand. 
weol. Beer, Feldwebel. verehel. Horzebky, geb. Gerſt⸗ 
mann. Schön, Amts⸗Rentmeiſter. Schneider, Juſtiz⸗ 
Aktuar. Bar. v. Stoſch II., Rittmeister a. D. II. 
Aus Dyhrnfurth: Büttner, Schneidermeiſter. Schä⸗ 
fer, Schloſſermeiſter. Friedrich, Fleiſchermeiſter. Auſt, 
Lehrer. Rademacher, Setfenſiedermeiſter. Lorenz, Tö⸗ 
pfermeiſter. Niedergeſäß, Seifenſiedermſtr. Schwendke, 
Töpfermeiſter. Kunzendorff, königl. Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
ſarius. Seemann, Tiſchlermeiſter. Müller, Gaſtwirth. 
Ludwig, Lehrer. Schmogk, Lehrer. Eckert, Tiſchlermei⸗ 
ſter. Tietze, Schiffbaumeiſter. Speer, Hutmachermeiſter. 
Krautter, Schmied. A. Weisker, Juſtizamts⸗Aktuarius. 
v. Schkopp, Hauptmann. Kluge, Müllermeiſter. III. 
Auswärtige: Rudolph, Paſtor in Mondſchüz. Wicke, 
Müllermeiſter in Bſchanz. Reimnitz, Hauptmann und 
Rittergutsbeſitzer auf Mönchmotſchelnig. Drath, Lehrer 
in Groß⸗Sürchen. Franke, Ziergärtner daſelbſt. Rothe, 
Paſtor in Alt⸗Wohlau. Geyer, Organiſt in Mondſchüg. 
Ernſt, Stellmachermeiſter. 


Wohlau, den 12. Juli 1845. 


X Liegnitz, 19. Jull. Durch den Breslauer Pros 
teft fol hier ſchon ein „gläubiger Chriſt“ ums 
Leben gebracht worden fein. Sie ſtaunen, Sie erſchrecken 
ſogar, weil Sie vielleicht ob dieſes Todesfalles Schaffot, 
Schwert oder Beil für die Freunde fürchten. Allein 
bis zu dieſer Exekution wird es dies Mal noch nicht 
kommen; denn dieſer verendete „gläubige Chriſt“ 
ift weiter nichts als ein pieliſtiſches Blatt, welches von 
einem gewiſſen Wachler in Glaz herausgegeben und 
durch die hieſige, wegen ihrer guten Preſſe bekannten 
Buchdruckerei von Pfingſten verlegt wird. Seitdem die 
Breslauer Proteftation erſchienen iſt, ſollen ſich aber 
alle Abonnenten von dieſem gläubigen Chriſten losge⸗ 


ſagt haben. Friede ſeiner Aſche! 


* RNaudten, 19. Juli. In dem hieſigen Stadt: 
blatte laden „mehrere Katholiken“ zu einer Verſamm⸗ 
lung behufs Trennung von Rom und Bildung einer 
chriſtkatholſſchen Gemeinde ein. — „Die evangeliſche 
Geiſtlichkeit von Lüben (Buckmann und Kunzendorf 
unterzeichnet) fordert in demſelben Blatte diejenigen, 
welche noch Stolgebüren ſchuldig ſind, auf, ſelbige bin⸗ 
nen vier Wochen zu entrichten, widrigen Falls ſie zu 
erekutiven Mitteln greifen müßten. Im letzten halben 
Jahre feien allein 54 Taufen im Rückſtande geblieben. 
— Ferner macht in demſelben Blatte Jemand bekannt, 
daß ein römiſchkatholiſcher Geiſtlicher, der ſich ſehr für 
für das Stadtblatt intereſſirt, bei der höhern Behörde 
darauf angetragen haben fol, daß dem Stadtblatte fer⸗ 
ner nicht geſtattet werde, Attikel, welche die gegenwär⸗ 
tigen kirchlichen Bewegungen betreffen, aufzunehmen. 


* Neiſſe, 5. Zul. Da das Kirchen- Collegium 
der hieſigen evangeliſchen Kirche, ſich auf das bekannte 
Miniſterial⸗Reſcript berufend, dem Vorſtande der chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde auf deſſen Geſuch, zur Abhaltung 
des erſten Gottesdienſtes jene Kirche einzuräumen, einen 
abſchläglichen Beſcheid ertheilte, fo cirkulitt gegenwärtig 
eine Aufforderung an die Gemeinde⸗Mitglieder, dagegen 
zu remonfteiren. Da die Gemeinde faſt durchgehends 
für die Sache der Chriſtkatholiken geſtimmt iſt, fo 
dürfte der Erfolg nicht zu bezweifeln fein. 

mMannigfaltiges. 

— %* (Berlin, 18. Juli.) Profeſſor Rötſcher, 
welcher vor einigen Tagen aus Bromberg hier einge⸗ 
troffen iſt, hat höheren Orts bereits günſtige Ausſichten 
auf eine kgl. Unterſtützung zur Begründung eines In⸗ 
ſtituts, worin darſtellende Künſtler herangebildet werden 
ſollen, erhalten. Alexander von Humboldt und Tieck 
ſcheinen ſich beſonders für eine ſolche Anſtalt zu intereſ⸗ 
ſiren. Nur, wenn gedachtes Jaſtitut ins Leben tritt, 
iſt Prof. Rötſcher geſonnen, die Kunſt⸗ und Theater⸗ 
kritik in der Spenerſchen Ztg. zu übernehmen. Sein 
von ihm mit Geiſt und Liebe verfaßtes Werk, betitelt: 
„Seidelmanns Leben und Wirken,“ iſt der Vollendung 
nahe und wird hier nächſtens bei Duncker im Buch⸗ 
handel erſcheinen. 

— (Paris.) Die Reiſe des Hofs nach Dreur 
war von einem bedauerlichen Unglücke begleitet. Zwei 
Adjutanten, im Gefolge des Königs, geriethen wegen 
des Dienſtes in Streit; es fiel eine Ohrfeige; der, wel⸗ 
cher ſie erhalten, verlangte Genugthuung mit den Waf⸗ 
fen in der Hand; und da die Vorgeſetzten ſich weiger⸗ 
ten, ſolches zu geſtatten, jagte er ſich eine Kugel durch 
den Kopf, um den erhaltenen Schimpf zu tilgen. Es 
war dies der Unteradjutant Machart. . 

— (Athen, 6. Juli.) In voriger Woche hat in 
dem Dorfe Kalumon, in der Nähe von Mara⸗ 
thon, ein wüthender Wolf eilf Landleute, wovon 
acht bereits geftorben find, und achtzehn Hunde gebiſ⸗ 
ſen, die alle ſogleich erſchlagen wurden. Des Wolfes 
konnte man jedoch nicht habhaft werden, fo daß man 
noch größeres Unglück befürchtet. — Eine andere ſchreck— 
liche Landplage ſind die Heuſchrecken, von denen ganze 
Landſtrecken verheert werden. In Attika macht Alles 
Jagd auf ſie; um ſich einen Begriff von der Unzahl 
diefer Infekten zu machen, genügt es, zu wiſſen, daß 
in Phyle die Einwohner 200,000 Okkas ſolcher 
Thiere (es gehen deren 140,000 auf eine Okka) getöd⸗ 
tet haben. — In verflöffener Nacht hat ein Attentat 
auf das Leben des Generals Makryannis, der ſo 
großen Antheil an den Ereigniffen des 15. Septembers 
genommen hatte, ſtattgefunden. Während er auf einer 
Terraſſe luſtwandelte, wurde ein Feuergewehr gegen ihn 

abgeſchoſſen, der Schuß traf ihn aber nicht. 

5 (Oeſterr. Beob.) 

— (Freiburg.) Am 12. Juli Abends ſtarb hier 
nach langen und ſchweren Leiden im 30. Alters jahre, 
Herr Hermann von Rotteck, Dr. der Philoſophie 
und der Rechte, Privardocent an der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule, als Gelehrter und Schriftſteller rühmlich bekannt. 
An ihm verliert die Wiſſenſchaft einen eifrigen und 
gründlichen Pfleger, die Menſchheit einen für Wahrheit, 
Recht und Freiheit begeiſterten Kämpfer. Er war ein 


edler Menſch und in Giſinnungstüchtigkelt und that⸗ 
kräftigem Streben der würdige Sohn des unvergeßlichen 
Karl v. Rotteck, dem er zu früh in die Gruft folgte. 
a (Oberrh. Z.) 
— Mhein⸗ Provinz) Die Arbeiten am Köl⸗ 
ner Dom werden mit regem Eifer betrieben. 
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Nord⸗Portal iſt ſchon bis zu den Stürzen der Thüren 
gediehen, und bald wird ſich der Bogen darüber wöl⸗ 
ben. Mit der nämlichen Thätigkeit arbeitet man am 
Süd⸗Portale; die Ausmalung der Spandrillen im Chor 
wird wahrſcheinlich noch dieſen Sommer vollendet. — 
In Köln wurde am 10. Juli ſchon der eiſte dlesjäh⸗ 
rige Roggen eingefahren. Ueberhaupt fällt in den Rhein⸗ 
Gegenden die Getreide Ernte äußetſt günſtig aus, 
und einen eben ſo reichen Segen erwartet man von 
der Weinleſe. — Am 11. Juli ſtarb in Stolberg 
der berühmte Entomolog Dr. J. W. Melgen, im 82ſten 


Lebensjahre. — In Bonn wurden am 10. Juli die 


beiden Partituren von Beethovens zweiter Meſſe und 
nennter Symphonie in dem Sockel des Poſtaments 
der aufzuſtellenden Bildſäule eingemauert. 


— (Wien.) Einen glänzenden Beleg zu den Fort⸗ 
ſchritten in der Induſttie giebt der aus der Fabrik des 
Herrn Daniel Heindörffer in Wien hervorgegangene, 
zur feierlichen Eröffnungsfahrt von Wien nach Prag 
beftimmte Hofwaggon. Es iſt ein Meiſterſtück in ſei⸗ 
ner Art. Die Mitte des Waggons bildet ein überra⸗ 
ſchend ſchöner Salon, mit grünem Sammt und Gold⸗ 
Drapperien dekorirt und mit goldgerahmten Spiegeln 
und herrlichen Lüſtern verſehen. Der Plafond von wei⸗ 
ßem Gros graine iſt gleichfalls reich mit Goldtapiſſe⸗ 
rien verziert. Die Fenſter ſind vom ſchönſten Kiyſtall⸗ 
Glaſe, die Gardinen von ſchwerem grünem Seidenſtoffe 
mit Goldfranzen und Goldquaſten; am Fenſterzuge ſind 
nett gezierte Löwen von Elfenbein zu ſehen. Die Mö⸗ 
bel dieſes Pracht⸗Salons, mehrere Divans und ein rei⸗ 
cher Thronſeſſel ſind durchweg mit grünem Sammt 
überzogen und mit Gold aufs Glänzendſte und Ge⸗ 
ſchmackvollſte dekoritt. Den Thronſeſſel zeichnet ein 
ſchwer mit Gold geſtickter Adler aus. An dieſen Mit⸗ 
telſalon ſchließen ſich zwei überaus nette und prunkvolle 
Kabinette, ein Vorſalon und ein Kabinet für die nächſte 
Suite, Den Fußboden decken durchgehends koſtbare 
Teppiche und ſelbſt die Treppen ſind von ſeltener Pracht 
und Zierlichkeit. Die Länge des ganzen Waggons be⸗ 
trägt 36, die Breite 8, die Höhe 6“ 9”, 

— In dem Bade Homburg iſt der ſeltene Fall 
vorgekommen, daß die Bank mit 80,000 Franks von 
einem Fremden geſprengt wurde. Die Bank hatte an 
jenem Abende einen Totalverluſt von 120,000 Fes., 
ein Fall, der bei dieſer Bank, ſeitdem fie eriftirt, noch 
nicht vorgekommen. 


Handelsbericht. 


Breslau, 19. Juli. Der viele Regen, welcher der Saat 
gefährlich zu werden droht, ſo wie auch die einlaufenden Be⸗ 
richte von London, Hamburg und Stettin, die gleichfalls aus 
erwähntem Grunde eine Preiserhöhung für Weizen brachten, 
vermehrten die Spekulationsluſt auch an unſerm Platze, in 
Folge deren wir ſeit dem letzten Berichte die Beſſerung des 
Weizenwerthes vollkommen 4 Sgr. pro Schfl. angeben kön⸗ 
nen. Sollten wir eine fernere Preiserhöhung jener Getreide⸗ 
Sorte erfahren, dann wird es ſich zeigen, daß die Vorräthe 
davon in erſter Hand noch eine beſſere Auswahl bieten, als 
man nach dem, was in der ruhigen Zeit an den Markt ge⸗ 
bracht wurde, zu glauben geneigt war. Bis jetzt hält es 
ſchwer, gute und ſchwere Waare in Partien zu ne 
Man bewilligte heute für gelben Weizen S5—87 Pfd. 48 — 
52 Sgr., für weißen 84 — 87 Pfd. 50 — 57 Sgr. pro Schfl. 

Für Roggen iſt der Markt ſchwankend, ſchwere Qualität 
iſt 8 40 Sgr., gewöhnliche a 36— 38 Sgr. zu begeben. 

Gerſte wenig umgeſetzt, im Preiſe unverändert. 

Hafer flau, a 26 — 27 Sgr. erlaſſen. 

In weißer Kleefaat wurde zu den Preiſen von 12'/,— 
14% Rthl. für mittel Qualität einiges umgeſetzt, auch zeig⸗ 
ten ſich bereits einige Muſter von diesjähriger Ernte, welche 
allerdings in Qualität wenig zu wünſchen übrig laſſen, da 
indeſſen erſt wenig in Sicherheit iſt, ſo dürfte der jetzt an⸗ 
haltende ſtarke Regen auf die noch im Felde ſtehende Saat 
ungünſtig einwirken. Die mit weißem Klee beftellte Fläche 
iſt, wie früher, bereits angeführt, gegen andere Jahre gering, 
doch ſollen die Kapſeln reichlich Körner enthalten. 

Rothe Saat bleibt noch unbeachtet. Der Ertrag der dies⸗ 
jährigen Ernte wird reich gemuthmaßt, die Qualität läßt ſich, 
nach der Witterung zu urtheilen, nicht ausgezeichnet erwarten. 

Rapsſaat wird noch immer hoch gehalten und ſprechen ſich 
die Gutsbeſiger dahin aus, daß die gewonnene Quantität nur 
hinreichen wurde, damit die Ausſaat für künftiges Jahr zu 
decken; daher ſind denn auch die Oelfabriken nicht im Stande, 
auf die gemachten Forderungen einzugehen. Von geringer 
Qualität waren kleine Partien am Markte, wofür 93 — 96 
Sgr. angelegt wurde. Winter⸗Rübſen von neuer Ernte fin⸗ 
den a 88— 92 Sgr. Nehmer, doch iſt auch davon die Qua⸗ 
lität wenig befriedigend. Für Sommer⸗Rübſen iſt die naſſe 
Witterung jetzt grade nicht günſtig; es iſt davon viel aus⸗ 
geſät, demnach von deren ferneren Gedeihen die Werthſtufe 
aller Oelſaaten abhängt. 

Rohes Rüb Oel ſtill, indeſſen hat ſich deſſen Stellung 
merklich befeftigt und würde heute nicht unter 14 ½ Rihl. in 
Partien anzukommen ſein. Der Werth würde in Rückſicht 
der hohen Gaatpreife ſchon höher ſtehen, wenn nicht die Sur⸗ 
rogate, worunter Südſee⸗Thran eine Hauptrolle ſpielt, ſtark 
wegen ihrer Billigkeit rivaliſirten. 

Südfee⸗Thran iſt à 9',, Rthl. erlaſſen. 

Spiritus 80 % flau, 7—7¼ Rthl. pro Eimer. 

Zink angenehm, ab Gleiwitz à 7 Rthl. zu begeben. 

Fonds bleiben begehrt. Poln. Pfandbriefe alte 4% 96 ¼ 
Geld. Desgleichen neue 4 % 96 Br. Partial⸗Looſe a 
300 Fl. 100 Geld. Desgleichen à 500 Fl. 87%, Br. N 

Königreich Sachſen, im Juli. Wie einige frühere, 
der Wahrheit getreue Berichte der übertriebenen Oelſpekula⸗ 
tion hindernd in den Weg traten und einen merklichen Rück. 
gang der Preiſe zur Folge hatten (von 15% Athlr. zurück 
auf 14 ¼ Athlr. pr. Cent.), fo ſcheint Rüböl auch jetzt noch 
nicht den niedrigſten Standpunkt erreicht zu haben, indem 
man, um fernere Verluſte zu verhüten, nur bedacht iſt, die 


jetzigen Preiſe zu behaupten, weniger aber, dieſelben in die 
Höhe zu treiben. Ob dies noch einige Zeit möglich iſt, wird 
der folgende Monat beweiſen. Die Mehrzahl unſerer Müller 
ſcheint, und zwar mit Recht, bei ihrem Einkauf vorſichtig zu 
Werke zu gehen. Der von vorjähriger Ernte noch lagernde 
Winter⸗Raps, im vorigen Monat zu 96 Rthlr. pr. Wispel 
erlaſſen, wird jetzt ſchon zu 92 Rthlr. angeboten, ohne Ab⸗ 
nehmer zu finden. Winter⸗Rübſen von diesjähriger Ernte 
iſt zu 78 Rthlr. pr. Wispel zu haben. Sommer⸗Rübſen 
und Dotter verſprechen einen reichlichen Ertrag, und holte 
letzterer, im Laufe dieſes Monats zu liefern, 62 Rthlr., wor 
gegen ſpätere Lieferzeit mit 60 Rihlr. angetragen wird. Die 
Qualität von Raps, mit deſſen Ernte man jetzt beſchäftigt 


iſt, befriediget im Allgemeinen; was Rübſen betrifft, ſo 


ſcheint derfelbe wenig Oel zu geben. — Sollten an unferen 
Märkten fremde Zufuhren von Rüböl oder ſonſtigen Fett⸗ 
waaren eintreffen, ſo werden unſere Preiſe ohne Zweifel eine 
nochmalige Reaktion erleiden, zumal ſich hier noch bedeutende 
Vorräthe von allen Fettwaaren befinden. 


In der Woche vom 13ten bis 19. Jull c. wur⸗ 
den auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5,945 Perſonen 
bifördert. Die Einnahme betrug 4,043 Thaler. 

Auf der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eſſenbahn 
wurden in der Woche vom 13ten bis 19. Juli c. 7766 
Perfonen befördert. Die Einnahme betrug 5835 Rtlr. 
27 Sgr. 7 Pf. 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 19. Juli. Für Eiſenbahn⸗Effekten herrſchte 
eine beſſere Stimmung und die meiſten wurden auch heute 
etwas höher bezahlt. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 116 Br. 
Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 109 Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 114 u. 118% 


* u. * 
dito dito dito Prior. 102 Br. 

Mheiniſche 4% p. C. 97% Gld. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 ½ Gib, 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% bez. u. Br. 
Niederſchl. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ¾ bez. u. Gld. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 Br. 
Wilhelmsbahn Zuf.⸗Sch. p. C. 109 , Gld. 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Gld. 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. C. 98 ½ — / bez. u. Br. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Vetlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
... T IE a 


* Pleſchen, im Großh. Pofen, 10. Juli. Der in ber 
Brest. Ztg. Nr. 148 abgedruckten Erklärung vom 21. Juni 
d. J. treten bei: Rüdenburg, Juſtiz⸗Kommiſſarius. Bogatſch, 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. Schüg, Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Sekretär und Hauptmann. Pfundheller, Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Sekretaͤr. Schröer, Gutsbeſiger. Hoppe, Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath. Klögel, Bureaugehülfe und Actuar erſter 
Klaſſe. Heinert. Straubel, Salarienkaſſen⸗Aſſiſtent. Schu⸗ 
bert, Exekutor und Bote. Pohle, Kaſſen⸗Controleur. Dr. 
Bender, Kreis⸗Phyſikus. Dr. Marnor, praktiſcher Arzt. 
Koffmahn, Kaufmann. Bautz, Poſtbriefträger. Kirchſtein, 
Gutsbeſitzer. Hantuſch, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. Herrmann, 
Salarienkaſſen⸗Rendant. Hempel, Kaufmann. B. Schatz, 
Gutspächter. Strecker, Pfarrer. Plötzke, Buchbinder. Theefs, 
Stadtverordneter. Hertel, Lehrer. Ruske, Bäckermeiſter. 
Wieſenthal, Steuer⸗Aufſeher. Ellmann, Schneidermeiſter. 
Julius Schneider. A. G. Senftleben. Strauß, ev. Cantor. 
Strauß, Uhrmacher. Biber, Juſtiz⸗Kommiſſarius. Dönniges, 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath. Schmidt, Kreis⸗Wundarzt. 
Rabſch, Apotheker. Büſche, Quarantie⸗Inſpektor. 


Den 21. Juli c. von 3 bis 6 Uhr wird an der 
koͤniglichen Kunft+, Bau- und Handwerks⸗Schule in 
dem der Anſtalt zugehörigen, im Sandſtifte gelegenen 
Saale eine öffentliche Prüfung der Eleven, Ausſtellung 
der angefertigten Arbeiten und Vertheilung der von der 
königlichen Akademie der Künſte zuerkannten Prämien 
ſtattfinden. — In dieſem Lehikurſus beſuchten dieſe 
Anſtalt in der eiſten Abtheilung 69, in der zweiten 
106, und in dem Sonntags- Unterricht 59 Schüler. 
Seit April waren in der erſten Abtheilung 6, in der 
zweiten 34, und in den Sonntagsſtunden 47 Schäler. 
Die Untetrichtsgegenſtände find: ſteies Plans, Maſchi⸗ 
nen⸗ und Bauzeichnen, Architektur, Mathematik, Phyſik, 
Chemie, Feldmeſſen, Modelliren in Thon und Uebung 
im schriftlichen Ausdruck. In den Sonntageſtunden 
werden freies Plans, Maſchinen⸗, Bau: und Säulen⸗ 
Zeichnen, Rechnen und die Anfangsgründe der Geo⸗ 
mettie gelehtt. Als Vorkenntniſſe zur Aufnahme find 
fertiges Schreiben und Rechnen in Brüchen erforderlich. 
Jeder die Anſtalt Beſuchende hat für einen Eintritts⸗ 
ſchein 1 Rihlt. und ein monatliches Unterrichtsgeld von 
20 Sgr. zu entrichten. Der Beſuch der Sonntags: 
ſtunden iſt nach Löfung des Eintrittsſcheins unentgelt⸗ 
lich. Anderweitig Beſchäftigten iſt die Direktion er⸗ 
mächtiget, den Beſuch einzelner Unterrichtögegenftände 
gegen ein monatliches Unterrichtsgeld von 5 Sgr. zu 
geſtatten. Der neue Lehrkurſus beginnt mit dem 1. 
September. Die Aufnahme erfolgt durch den Direktor 
Gebauer, Schuhbrücke Nr. 42. 

Breslau, den 8. Juli 1845. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das 

Schulweſen. 


— une 


Theater: Repertoire. 

Montag: „Der Freiſchütz.““ Romantiſche 
Oper in 4 Akten von F. Kind. Muſik von 
C. M. v. Weber. Max, Herr Neuen⸗ 
dorff, vom Fürfil, Hof⸗Theater in Eon: 
dershauſen, als zweite Gaſtrolle. 

Dinstag: „Der Ball zu Ellerbrunn.“ 
Luftfpiel in 3 Akten von Karl Blum. — 
Baron Jacob, Herr Aſcher, vom königl. 
Hof⸗Theater in Dresden, als Gaſt. 

F. z. ©. Z. 22. VII. 6. R. u. T. U. I. 

Entpinbungs = Un zeige. 7 
Die heute Morgen 5 ½ uhr erfolgte glück: 
liche Entbindung feiner lieben Frau von einem 

Mädchen, beehrt ſich Verwandten und Freun⸗ 


den, ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt 


anzuzeigen: 


Kauſch, 
Intendantur⸗Sekretair. 
Breslau, den 19. Juli 1845. 


RE 
erſpätet. 

Am 12. d. 1 Morgens 5% uhr, folgte 
mein innigſt geliebtes Söhnchen Aug uſt, in 
einem Alter von 11 Monaten und 7 Tagen, 
in Folge langwierigen Unterleibsleidens, ſeiner 
unvergeßlichen Mutter, in ein beſſeres Leben 
nach. um ſtille Theilnahme bittend, zeige ich 
dies Freunden und Verwandten ganz ergebenſt 


5 i 17. Juli 1845. 
an. Berlin, den Schol 


. dr 
Geh. Ober⸗Tribunals⸗Rath. 
Todes⸗Anzeige. 
Das heute Morgen nach 11 uhr an Kräm⸗ 
fen und hinzugetretenem Nervenſchlage erfolgte 


Dapinfeiden ihres jüngften Sohnes Paulus, 


zeigen, ſtatt befonderer Meldung, hierdurch 
tief betrübt an: 
der Cantor Pruſchinsky 
und Frau. 
Glatz, den 17. Juli 1845. 


Todes: Anzeige. 

Den geſtern Mittag 1 Uyr in ihrem löten 
Lebensjahre, nach langwierigen Unterleibsleiden, 
erfolgten Tod unſerer geliebten Tochter Va⸗ 
leska zeigen wir Theilnehmenden, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, ergebenſt an. 

Gleiwitz, 7 we — N 3 

ohn, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
2 John, Be v. Sn 
i chaftlicheBerfammlung. 
er ee den 23. Juli, Nachmittag um 6 
uhr, wird Herr Privatdocent Dr. Duflos 
einen Vortrag halten über die Zerſetzungs⸗ 
Bildungsweiſe und chemiſche Conſtitution der 
natürlichen Fettkörper und einige von dieſen 
Zerlegungsprodukten vorzeigen. i 


Im Weiß ſchen Lokale 
(Gartenſtraße Nr. 16) er 
heute, Montag den 21. Zul: 


Großes 22 ef 
d irk. Muſikgeſellſchaft. 
87 3 1 2% Sgr. 


Unfern gechrten Weſchäftsfreunden die erge: 
bene Mittheilung, daß Herr Ferdinand 
Groſſe aus unſern Dienſten getreten iſt, und 
wir demnach erſuchen, Briefe und Gelder di⸗ 
rekt an uns gelangen zu laſſen. 

Loſſen, den 19. Juli 1845. 

Die Nüben⸗Zucker⸗Fabrik. 

Von der Direction der deutſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lübeck iſt mir 
fo eben der ſechs zehnte Jahresbericht über den 
Geſchäftsgang pro 1844 eingeſandt worden. 
— Exemplare deſſelben können nebſt Formu⸗ 
laren zu neuen Verſicherungs⸗Anträgen, in 
meinem Comptoir, Blücherplatz Nr. 5, gratis 
in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 16. Juli 1845. 


Johann Auguſt Glock. 


r 
' 4 0 „ * 
Breslau, den 18. Ja 1808. X 


202 5 Lö we, 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 


Fuͤrſtenſtein 


Mittwoch den 23. Juli 1845 


Concert 


von dem Muſikchor des hochl. 10. Infanterie⸗ 
Regiments. C. Knappe. 
rau Polizeiräthin Berger zur Nachricht, 
ba ich — den vom Schiffer Vogt über 
nommenen Möbeln bereits hier angelangt und 
dieſelben auf dem neuen Packhofe zur gefällis 
gen Abnahme ausgeladen habe. 
Breslau, den 18. Juli 1845. 
Richter, Schiffer. 
Berſchtigung. In der Anzeige des Hrn. 
raniger, in der Zeitung vom 19. Juli, 
ſoll es beißen: Feinſtes Provencer⸗Oel das 
Pfund 8 und 10 Sgr. ſtatt 8 und 19 Sgr. 


Unerhört billig 


werden gichtbilder? Portraits höchſt 

arf, in ſprechendſter Aehnlichkeit, gefertigt 
täglich 9 uhr früh vis 2 Uhr im Garten bei 
Stöhr, in der Nikolal⸗Vorſtadt, Ecke der 
neuen Kirchſtraße und kurzen Gaſſe, Pro⸗ 
den liegen daſelbſt zur Anſicht vor. 

Sehr gut confervirte Möbels find billig zu 
verkaufen und das Nähere Riemerzeile Rr. 22 
eine Treppe hoch zu erfahren. e 


Bei Reichart in Eisleben iſt erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Dr. b. Wei N) 
Königl. Preuß. Geh. Regierungs⸗Nath ꝛc. ꝛc., 

Ueber i 
Grund, Weſen u. Entwickelung 

des religiöſen Glaubens. 
Ein Beitrag zur Würdigung der rationalen 
Anſicht vom Chriſtentbume. 
gr. 8. Geheftet. 1 Rtr. 

Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt ſo eben erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), bei A. 
Terck in Leobſchütz und A. Gröger in Oels 
zu haben: 


Die Fabrikation 


der ruſſiſchen Pottaſche 
in Deutſchland, 
oder Anleitung, 
auf die vortheilhafteſte Weiſe eine der ruf 
ſiſchen an Kali = Gehalt nicht nur gleiche 
kommende, ſondern dieſelbe noch übertreſ⸗ 
fende Pottaſche zu gewinnen. 

Von E. F. W. Simon, 
Chemiker und Inhaber einer Pottaſch⸗ und 
Seifenſiederei. 

Mit einer Tafel Abbildungen. 

8. geh. 10 Sgr. 

So eben iſt bei Voigt in Weimar erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei F. E. Leuckart, Kupferſchmiede⸗ 


Straße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke, zu 
haben: 


Gegen die Renten⸗ 
Anſtalten, 


oder Beweis, daß dieſelben mit alleiniger 
Ausnahme der Sächſiſchen in Dresden 
weiter nichts als bloße Lotterien und für 
die Betheiligten weit ungünſtiger, ja für 
das allgemeine Wohl weit nachtheiliger, 


als diefe find. Von C. F. Stapf, & 


Buchhalter bei der Sparkaſſe in Weimar. 
gr. 4. 9% Milt. 

Dieſe, ſchon des gründlichen, auf jeder Seite 
erkennbaren Fleißes wegen denkwürdige Schrift 
liefert einen intereſſanten und lehrreichen Bei⸗ 
trag zur richtigen Würdigung der Verkehrt⸗ 
heiten des urſprünglich von Wien ausgegan⸗ 
genen Syſtems unſerer neuen Rentenanſtal⸗ 
ten. Sie wird vielfach die Täuſchungen über 
die von dieſen Inſtituten erwarteten Leiſtun⸗ 


gen verhüten. Der Verf. iſt überall mit größ⸗ 


ter Umſicht und Sachkentniß zu Werke ge: 
gangen und die von ihm angewandte Berech⸗ 
nungsmethode iſt die ganz richtige. Seine 
unendlich mühevolle Arbeit iſt höchſt verdienſt⸗ 
lich und gewährt den größten prakt. Nutzen 
Ganz neu und ſehr anziehend iſt die Schluß⸗ 
betrachtung über die Geſtaltung der Erbſchaf⸗ 
ten unter den Jahresvereinen und die Vor⸗ 
theile, welche nach dem Prinzipe der Unauf: 
löslichkeit der Rentenkapitale den künftigen 
Generationen und in letzter Inſtanz dem 
Staate zu Theil werden. Aus dieſer Veran⸗ 
ſchaulichung reſultirt deutlich, daß die jetzigen 
Eialeger aus ihren Einlagen bei Weitem den 
Nutzen nicht ziehen, der ihnen mit Fug und 


Recht gehört. 
Neueste Lieder. 
‚ge von F. E. O’Leuckart 
8 Kupferschmiedestr. 13, 
sind 80 eben neu erschienen: 


Zwei Lieder 
Herein, von 


G. Keil. \ 
Liehesgrusa, von P. Wilken. 


ngetimmme 
mit De 4er Pianoforte, 
componirt von 
J. 5 Ir el. 
Preis 1 . 

Diese in unsern Priatzirkeln und 
öffentlichen Concerten bereits ausser 
ordentlich beliebt gewordenen, und 
jetzt auf allgemeines Verlangen ver- 
öffentlichten Lieder, verdienan die 
Beachtung aller Gesangsfreunde im 
hohen Grade. 


hohen Grade 
89990009008 000009000 


Stahlfedern 1. Qualität. 2 
= ‘Zu bedeutend ermässigten 


Preisen. 


98 
2 


Kalser- Federn, 8 
d. Dutzend 5 Sgr., 144 St. 1½ Rtlr. 8 
Correspondenz-Federn, 20 
das Dutzend 3 Sgr. 144 St. 1 Rtlr. 20 
Natlonal- Federn, 2 
d. Dutzend 1½ Sgr., 144 St. 15 Sgr. 
Ommnibus- Federn, (Bensons) oO 
d. Dutzend 1%, Sgr., 144 St. 171, Sgr. 2 
Die berühmtesten Schreibmeister 
empfehlen obige Stahlfedern zur all- 
gemeinsten Verbreitung. 


2 
F. E. C. Leuckart, 3 
Kupferschmiedestrasse 13. 5 
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Betfanutmahunng. 

Die im Johanni⸗Termin 1845 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4 als auch 3½ pro⸗ 
zentigen großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons und deren Specificationen vom Iſten bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in Berlin durch den unterzeichneten 
Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 50ſten d. Mts. ab, die Schemata zu den Cou⸗ 
pons⸗Speciſicationen unentgeltlich zu haben find) und in Breslau durch den Herrn Commer⸗ 
zien⸗Rath J. N. Kraker ausgezahlt. 

Nach dem 16. Auguft wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht erhobenen 
Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termine 1845 gezahlt werden. 

Berlin, den 12. Jui 1845. F. Mart. Magnus, Behrenfiraße Nr. 46. 

Der vorſtehenden Anzeige gemäß, findet die Zinſen⸗Auszahlung der großherzogl. Poſen⸗ 
ſchen Pfandbriefe a 4 und 3½ % gegen Einlieferung der fälligen Coupons vom Iſten bis 
16. Auguſt, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsftunden von 9 bis 12 uhr in 
meiner Wohnung ftatt. — Die Schemata zu den Coupons Speciſikationen werden unent⸗ 


geltlich ausgegeben. 0 
Breslau, den 14. Juli 1845. Joh. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5. 


Die 5te Einzahlung von 5 % auf 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Aktien 


beforgen bis ineluſ. den 28. d. M. gegen billige Proviſion: 


Gebr. Guttentag. 
Aufforderung. 


Alle diejenigen geehrten Bausbefiger hieſelbſt, welche geneigt find, möblirte und mit Bet: 
ten verſehene Zimmer für die Mitglieder der ten Verſammlung deutſcher Land: und Forſt⸗ 
wirthe, in der Zeit vom 3. bis incl. 16. September a. e. abzulaffen, wollen baldgefälligſt 
eine diesfällige ſchriftliche Mittheilung an den unterzeichneten Vorſtand (Schuhbrücke Nr. 48) 
einſenden und dabei die Nummer und Straße des betreffenden Hauſes, den Umfang des abzu⸗ 
laſſenden Wohngelaſſes, und den dafür zu zahlenden Miethzins gütigſt genau bezeichnen. 

Breslau, den 18. Juli 1845. 


Der Vorſtand der Bien Verſammlung der deutſchen 
Land⸗ und Forſt⸗Wirthe. 
F. Graf v. Burghauß. A. Block. 
Bekanntmachung. 
Die Verdingung der in dem Dorfe Kamitz erforderlichen Futtermauern zu⸗ 
nächſt Patſchkau, im ohngefähren Betrage von 1307 Rthlr. und einer Brücke in 
Alt⸗Patſchkau, wird auf den 28. d. Mts. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im 
hieſigen Magiſtrats⸗Seſſions⸗Zimmer im Wege der Minus ⸗Licitation ſtatifinden. 
Zeichnung und Koſten-Anſchlag ſind jederzeit einzuſehen und werden kautionsfähige 
Bieter zum Erſcheinen aufgefordert. 
Reichenſtein, den 17. Juli 1845. 
Das Direktorium der Glatz⸗Neiſſer Chauſſee. 
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Zu nachstehenden nun so billigen Preisen 5 
können wir und alle Buchhandlungen Deutſchlands (Breslau G. P. Aderholz) & 
Eerlaſſen: 2 


Rabener's ſämmtliche Werke. 


Neueſte eleganteſte Auflage in vier Bänden. 
Preis aller vier Bände 1 Rilr. 


: 

* 

— œZꝛüäw— —— 

> C. F. D. Schubart, des Patcioten, 
8 

2 

9 

53 


geſammelte Schriften und Schickſale. 


Acht Bände mit Bildniß. ö 

Preis aller acht Bände 2 Rtlr. 7½ Sgr. 

Scheible, Rieger und Sattler in Stuttgart. 

C ̃ 


Musikalien-Leih- Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 
N Abonnement . 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sr. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag nach 
unumechränkter Wahl Muslkallen als Eigenthum zu ent- 
nehmen, 3 Hihär. — Ausführlicher Prospekt gratis. 
Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


2 - l 
Die Lese- Bibliothek 
von Grass, Barth und Comp. in Oppeln, 
N Ring Nr. 10, 
wird wöchentlich mit den ausgezeichnetsten Werken der Belletristik ver- 
mehrt. Der vollständige Katalog (Preis 4 Sgr.) sichert den geehrten Le- 
sern die pünktlichste Erfüllung Ihrer Wünsche. 


3 Mit derselben ist ein Journal-Zirkel verbunden, zu dessen Benutzung . 
höflichst eingeladen wird. 


BRHAROKAREG 


In der Buchhandlung von O. B. Schub: 
mann, Albrechtsſtraße Nr. 53, und beim 
Verfaſſer, Matthiasſtraße Nr. 19 in Bres⸗ 
lau, iſt für 2 Sgr. zu haben das Exemplar 
von der zweiten Auflage des Feſtgedichtes: 
Begrüßung des hochwürdiaſten Herrn 

Füeſt⸗Biſchofs von Breslau, Melchior 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſe⸗Bibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Schuhbrückenecke, 


iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 


neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigſten Bedingungen beitreten. 
enn RT 7 


Im Selbstverlage, Taschenstrasse Nr. 14, 
ist zu haben: 


Musen-Polka 


für das Piano componirt und Sr. Durch- 
laucht dem l'rinzen Constantin vom 
Hohenlohe etc. dedicirt von 

Schönfelder. Preis 5 Sgr. 


Rittergüter 
in allen Grössen und Gegenden Schle- 
siens, bin ich zu verkaufen beauftragt. 
S. Militsch, Bischofsstr. 12. 
NB, Auch mehrere billige Freigüter kön- 
nen nachgewiesen werden, 


Freiherrn Dr. v. Diepenbrock, 

mit einer Schilderung Hochdeſſen dis⸗ 

heriger Lebensverhältniſſe, ö 
zum Antritt feines Oberhirten⸗Amtes ehrfurchts⸗ 
voll verfaßt von Franz Xav. Axmann. 


Vortheilhafter Hauskauf in Görlitz. 

Ein vorzüglich bauftändiges, vortheilhaft bes 
legenes Haus in Görlitz iſt alsbald verkäuflich. 
In deſſen durchaus gewölbtem Erdgeſchoß ſind 
vorzügliche Räume zur Anlegung von Waaren⸗ 
Lagern, Handlungen, Weinſtuben, einer Con⸗ 
ditorei oder Reſtauration, hinlänglich vorhan⸗ 
den, deren der betreffende Stadttheil noch ganz. 
lich entbehrt. Unbeſchwerte Anfragen erledigt 
das Commiſſions⸗Bureau zu Bunzlau. 7 

Eine Stube mit Küche if an einen ruhigen 
inne bald zu vermiethen Nikolai: Straße 
Nr. 32. 


Von Seiten des unterzeichneten ed deutender Torfſtich, das Recht jährlich drei 


Ober⸗Landes⸗Gerichts wird hiermit bekannt ge⸗ 

macht, daß in unſerm gerichtlichen Depoſitorio 

für nachſtehende, ihrem Aufenhalt nach nicht 
zu ermittelnde Perſonen Gelder aufbewahrt 
werden, nämlich: 

1) für die Erben der verehelicht geweſenen 
Caroline Hoffmann geb. Specht, die Hen⸗ 
riette Charlotte Hoffmann und den Auguſt 
Specht 1 Rtl. 9 Sgr. 6 Pf.; 

2) für den Schneidergeſellen Johann Malick 
7 Rt. 17 Sgr. 11 Pf.; 

3) für die unverehel. Anna Meyer 26 Rtl. 
2 Sgr. 10 Pf.; 

4) für den Lehrer der Gymnaſtik Carl Gu⸗ 
ſtav Ludwig Promnitz aus Petersburg 
135 Rtl. 17 Sgr. 1 Pf.; 

5) für die verehelichte Bieler geb. Isler 
12 Rtl. 20 Sgr. 9 Pf.; 

6) für den Servis⸗Rendant und Bürger: 
meiſter Koſch ein geſperrter ſchleſiſcher 
Pfandbrief Nr. 3, Ober- und Nieder⸗ 
Putſchlau (Groß⸗ Glogauer Kreis) über 
100 Rtl. und baar 1 Rtl.; 

7) für die Maria Eliſabeth verwittw. Kloſe 
geb. Fuchs 5 Rtl. 12 Sgr. 2 Pf., 

8) für den Dreſchgärtner Gottfried Kuhlig 
2 Ati. 11 Sgr. 8 Pf.; 

9) für die Schleußerin Thereſia Schweer 
2 Rtl. 21 Sgr. 9 Pf.; 

10) für den Commiſſionsrath und Salz⸗In⸗ 
ſpektor Promnitz 25 Sgr. 4 Pf.; 

11) für die verehelichte Garderobenfrau Gar 
roline Scholz 12 Rtl. 21 Sgr. 10 Pf.; 

12) für die Chriſtiane Charlotte Lange 5 Rtl. 
3 Sgr. 8 Pf.; 

13) für den Fiſchlermeiſter Enslen 3 Rtl.; 

14) für den Bedienten Höfke 7 Sgr. 4 Pf.; 

15) für die verwittwete Johanna Schwarz 
22 Sgr. 8 3 

16) für den Juſtiz⸗Kommiſſarius und Land⸗ 
gerichtsrath Hartmann 5 Rtl. 15 Sgr.; 

17) für die Johanna Kleinert 3 Ntl. 21 Sgr. 


1 Pf.; 

18) die von dem Gerichts⸗Amte Ober⸗Stans⸗ 
witz zu Striegau eingeſendeten herrenloſen 
Depoſitalmaſſen aus Zinſen⸗Ueberſchüſſen 
von ausgeliehenen Depoſitalgeldern de⸗ 
ſtehend, mit 4 Rtl. 21 Sgr.; 

19) 5 den Bergmann Moritz 3 Ktl. 17 Sgr. 


„ Pf.; 

20) für die Anna Juliana Dorothea Gürndt 
verehelichte Züchner Wohlfahrt 7 Rtl. 
3 Sgr. 9 Pf.; 

21) für den Viehpächter Franz Kernert 1Rtl. 
27 Sgr. 1 Pf.; 

22) für die verwittwete Ober⸗Amtmann Kroll 
Caroline Louiſe Margaretha geb. v. Tem⸗ 
pelhof 7 Rtl. 25 Sgr. 11 Pf. 

Es werden demnach die Eigenthümer dieſer 
Maſſen, oder deren Erben, Gsffionarien oder 
ſonſtigen Nachfolger aufgefordert, binnen vier 
Wochen ſich mit ihren Eigenthumsanſprüchen 
bei dem unterzeichneten königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte zu melden, ſolche gehörig zu beſchei⸗ 
nigen und die Aus antwortung ihres Eigen⸗ 
thums, entgegengeſetzten Falles aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß die vorſtehend bezeichneten Gel⸗ 
der zur allgemeinen Juſtiz⸗Ofſizianten⸗Wittwen⸗ 
Kaffe abgeliefert und die Eigenthümer bei ſpä⸗ 
terer Anmeldung der Anſprüche der inzwiſchen 
eingegangenen Zinſen zum Beſten der genann⸗ 


Kram⸗ und Viehmärkte zu halten, und die 
ſonſtigen gutsherrlichen Gerechtſame. Die Ge⸗ 
bäude auf dem einen Vorwerke, und nament⸗ 
lich das Wohnhaus ſind maſſiv, auf den an⸗ 
dern Vorwerken theils an Fachwerk, theils 
von Holz, ſämmtlich in gutem Zuſtande. Daſ⸗ 
ſelbe iſt der Fall mit dem lebenden und tod⸗ 
ten Beilaſſe. 

Die Taxe und die Verkaufs bedingungen kön⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden, 
auch werden über die Bedingungen der Ma⸗ 
giſtrat zu Görlitz und deſſen Bevollmächtigter, 
der Juſtiz Rath Ziekurſch hi. ſelbſt, auf Er: 
fordern die nöthige Auskunft geben. 

Nach der teſtamentariſchen Beſtimmung des 
verſtorbenen Gutsbeſizers Hertel, welchem 
die Güter gehört haben, ſollen dieſelben nicht 
unter 86,000 Rthlr. verkauft werden, jedoch 
wird der Zuſchlag ſofort im Termin ertheilt, 
wenn das Meiſtgebot die Summe von 86,000 
Rtlr. erreicht oder überſchreitet. Der im Bie⸗ 
tungstermine meiſtbietend Bleibende hat in 
demſelben den zehnten Theil ſeines Gebotes 
in inländ. Pfandbriefen oder Sraatsſchuldſchei⸗ 
nen als Kaution zu erlegen, und Kaufluſtige, 
welche nicht als zahlungsfähig bekannt ſind, 
müſſen, wenn ſie zum Bieten zugelaſſen wer⸗ 
den ſollen, eine Kaution von 8600 Rtlr. in 
R oder Staatsſchuld⸗Scheinen be⸗ 

ellen. 

Am Tage vor der Uebergabe muß ein Drit⸗ 
theil des ganzen Kaufpreiſes, jedoch unter Be⸗ 
rechnung der als Kaution deponirten Papiere, 
baar gezahlt werden, wogegen die übrigen 
zwei Drittheite einſchließlich der zu überneh⸗ 
menden Hypothekenſchulden im Betrage von 
19,550 Rtlr. auf den Gütern zu 4 pCt. Zin⸗ 
ſen ſtehen bleiben können. 8 

Glogau, den 27. Juni 1845. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Senat. 
Löwener. 


Zweite Bekanntmachung. 

Im Hofe des Gaſthauſes zur goldenen Krone 
in der Beuthener Vorſtadt zu Gleiwitz ſind 
am 16. Mai c. 2 Ctr. 59 Pfd. Brodzucker, 
24e Pfd. Kaffee und 71½0 Pfd. unbear⸗ 
beitete ungariſche Tabaksblätter ohne Zoll⸗ 
Ausweis vorgefunden, angehalten und in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 


Die Einbringer ſind entſprungen und unbe⸗ 


kannt geblieben. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
feines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich 
binnen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum drittenmale in dem öf⸗ 
fentlichen Anzeiger des Amtblattes der Königl. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem kgl. Haupt: Steueramt daſelbſt Niemand 
melden ſollte, nach § 60 des Zoll⸗Straf⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Januar 1838, die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände zum Vortheile der 
Staats⸗Kaſſe werden verkauft und mit dem 
Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze verfahren werden. 

Breslau, den 16. Juni 1845. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗ Direktor. 

In Vertretung deſſelben: Der Geheime 


ten Maſſen verluſtig gehen. 
Breslau, den 4. Juli 1845. eee * 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. r ER A 
- Hundrich. Dritte Bekannt machung. 


Subhaſtationus⸗Patent. 5 
Auf den Antrag des Magiſtrats zu Görlitz 
ſollen die der Hertel⸗-Neumann⸗Zucher⸗ 
ſchen Familjenſtiftung gehörenden, im Rothen⸗ 
burger Kreiſe, der preußischen Ober⸗Lauſitz, 4 
Mellen von Görlitz, 2 Meilen von Rothen⸗ 
burg, 2½ Meilen von Muskau und 5 ½ 
Meilen von Bautzen gelegenen, unter unſerer 
Gerichtsbarkeit ſtehenden Allodial⸗Rittergüter 
Ober⸗, Mittel⸗ und Nieder⸗Vorwerk, Daubitz 
mit Neuhammer, und Daubitz mit Walddorf 
(gemeinhin Alt⸗Daubig genannt) im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, und es iſt zur Abgabe 
der Gebote, da in dem am 12 Oktbr. 1844 
angeſtandenen Termine ſich keine Bieter ein: 
gefunden hatten, ein neuer Termin auf den 
31. Januar 1846 
vor dem ernannten Commiſſarius Hrn. Ober: 
Landes ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jonas angeſetzt 
worden. 1 
Die gedachten Güter, welche als ein Gan⸗ 
zes verkauft werden, da fie in wirthſchaftlicher 
Hinſicht in engſter Verbindung ſtehen, ſind 
von der Fürſtenthums⸗Landſchaft zu Görlitz be: 
hufs des öffentlichen Feilgebots auf 76632 
Rtir. 10 Pf. und behufs der Bepfandbriefung 
auf 71,954 Rthir. 24 Sgr. 2 Pf. abgeſchagt 
worden, und haben im Ganzen eine Fläche 
von 4187 Morgen 3 Q⸗Ruthen, worunter 
308 Morgen 167 Q⸗R. Acker, 211 Morgen 
115 Q. Wieſen. 86 Morgen 22 QR. Pu 
tung, 459 Morgen 41 DR, Teiche und 2791 
Morgen 8 Q.⸗K. Forſten. Auch find 114 
Q.⸗R. Land von dem Bauergute des Gottlob 
Martinaſch Nr. 43 zu Daubitz dazu gekauft 
worden, deren Zuschreibung jetzt bewirkt wird; 
ausgeſchloſſen von dem Kaufe ſind aber die⸗ 
jenigen Ländereien, welche der verſtorbene 
Gutsbeſitzer Hertel, oder deſſen Vorbeſitzer 
verkauft, vererbachtet, vertauſcht oder auf an⸗ 
dere Weiſe veräußert haben, jedoch erhält Käus 
fer die fortwährenden Abgaben und Erbpacht⸗ 
Binfen, welche von biefen Ländereien vorbe⸗ 
dungen worden ſind. Es gehören zu dieſen 
Gütern drei Vorwerke, eine Gchäferei, eine 
Brauerei, eine Mühle, eine Ziegelei, ein ber 
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In dem Gehöfte des Bauern Blaſius 
Gamza, alias Rytdek, zu Deutſch⸗Weichſel, 
Pleſſer Kreiſes, find am 20. April c. gegen 
Abend zwei Kufen Ungarwein im Gewicht 
von 5 Etr. 40 Pfund, unter einem Dünger: 
haufen verborgen, vorgefunden und in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind unbekannt geblieben. 


Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 


ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenftänbe gemeldet hat, fo wer: 
den die unbekannten Eigenthümer hierzu mit 
dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich bin⸗ 
nen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe Be⸗ 
kanntmachung zum dritten Male in dem öf⸗ 
fentlichen Anzeiger des Amtsblatts der Königl. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun 
Niemand melden ſollte, nach $ 60 des Zoll: 
Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, die in 
Beſchlag genommenen Gegenſtände zum Vor⸗ 
theile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft und 
mit dem Verſteigerungs⸗Eclöſe nach Vorſchrift 
der Geſetze verfahren werden. 
Breslau, den 20. Mai 1845. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Di rektor. 
In Vertretung deſſelben: Der Geheime 
Regierungs⸗Rath Riemann. 


Oeffentliche Vorladung. 

I. Die unbekannten Erben, Erbeserben und 
Erbnehmer nachgenannter, hierſelbſt in den 
Jahren 1841 — 1844 verſtorbener Perſonen: 

1) der verwittweten Schneider Eliſabeth 
Möviusg, deren Nachlaß etwa 120 Rtlr. 
beträgt; 
der unverehelichten Friedericke Dreyer 
(Nachlaß 53 Rtir. 7 Sgr. 9 Pf.); 
der unverehelichten Helene Kühn (Nach⸗ 
laß etwa 30 Rtir.) z 
der Wirihſchafterin Eliſabeth Gernath 
(Nachlaß etwa 60 Rtlr.); 
der Chriſtiane, verw. Chirurgus Hüb: 
ner, geb. Au 
3 Sgr. 8 Pf.) 3 
6) der verw. Tiſchler Beate Friedrich 

(Nachlaß 34 Rthlr. /; 


2) 
3) 
4) 
5) 


1550 


(Nachlaß etwa 6 Rtlr. 


7) der unverehelichten Eleonore Mellin, 
Tochter des ehemaligen Kirchſchaffners 
Mellin zu St. Eliſabeth (Nachlaß etwa 
20 Rtlr.); 

8) der verw. Tiſchler Scheibel, Anna 
Maria, geb. Sperlich (Nachlaß etwa 
300 Rtlr.); 

9) der verwittw. ee Dorothea 
Sachs (Nachlaß etwa 12 Rtlr. 16 Sgr. 


7 Pf.); 

10) der Hoſpitalwäſcherin Eliſabeth Fendler 
(Nachlaß etwa 10 Rtlr.); 

11) des Kapuziner⸗Fraters Electus Nies ler 
(Nachlaß etwa 9 Rtlr.); 

12) der verwittw. Muſiklehrer Kaſch, geb. 
Breiter (Nachlaß etwa 18 Rtlr. 15 
Sgr. 6 Pf.); 

13) der Johanna Suſanna, verw. Schneider 
Maraſch (Nachlaß etwa 66 Rtlr.), 

werden hierdurch vorgeladen, in dem 

am 1. November d. J., Vormittags 

um 9 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anſtehenden Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ſich als Erben gedachter 
Perſonen gehörig auszuweiſen und ihre An: 
ſprüche auf den Nachlaß ihrer Erblaſſer gel⸗ 
tend zu machen. 

Die Ausbleibenden haben zu gewärtigen, 
daß ſie mit ihren Anſprüchen auf den Nach⸗ 
laß gedachter Erblaſſer werden ausgeſchloſſen 
werden und der Nachlaß ſelbſt als herrenloſes 


Gut der betreffenden Gerichtsobrigkeit zuge⸗ 


ſprochen werden wird. — Zu dieſem Termine 
werden auch 

II. Die unbekannten Miterben des am 22. 
Oktober 1831 hierſelbſt verſtorbenen königlichen 
Mühlwaagemeiſters Carl Benjamin Grimm, 
d. h. alle diejenigen, welche ein näheres oder 


gleich nahes Erbrecht als die Wittwe des Erb⸗ 


laſſers zu haben vermeinen, zur Anmeldung 
und Nachweiſung ihrer Anſprüche unter der 
Warnung hierdurch vorgeladen, daß, im Fall 
ſich Niemand meldet, gemäß § 494 — 499 
Tit. 9 Th. I. des A. L. R. der Nachlaß un⸗ 
getheilt der Wittwe des Erblaſſers, Juliane 


Grim m, geb. Seldner, als alleiniger Erbin 


ausgeantwortet werden wird. 
Breslau, den 15. Januar 1845. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 


honn Gottlieb Blache iſt der Konkurs⸗Pro⸗ 


zeß eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf 
den 3. Septbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 

vor dem Hrn. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Zett⸗ 
wach in unferm Parteienzimmer anberaumt 
worden. 

Wer 
wird mit ſeinen Anſprüchen an 
geſchloſſen, und ihm deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden. 

Breslau, den 7. Mai 1845. 

Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Beffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 13. 
Juli 1844 verſtorbenen Königl. Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarius und Rittergutsbeſitzer Julius Adolph 
Herrmann Karned auf Klein⸗Lauden, wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach $ 137 
und folgd. Titel 17 Theil I Allgem. Land 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhältniß ſeines Erbtheils, werden verwieſen 
werden. g 
Breslau, den 8. Juli 1845. 

Königl. Pupillen⸗Kollegium. 


n 

Ueber den Nachlaß des den 20. Juli 1844 

verſtorbenen Erzprieſters und Pfarrers Jo⸗ 

ſeph Linke ift heute der erbſchaftliche Liquis 

dations⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur 

Anmeldung aller Anſprüche an die Maſſe 
auf den 20. Oktober e. Vorm. 


um 10 Uhr 
vor dem Vikariat⸗Amts⸗Rath Herrn Gott⸗ 
wald anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine entweder per⸗ 
ſönlich oder durch Bevollmächtigte nicht mel⸗ 
det, wird aller etwaigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt und mit ſeinen Anſprüchen an die 
Maſſe nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden. 

Breslau, den 13. Juni 1845. 

Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Mühlen⸗Anlage. 

Der Hausbeſitzer und Bädermeifter Ernſt 
Auguſt Neumann zu Charlottenbrunn be⸗ 
abſichtigt auf ſeiner Feldmark eine neue Wind⸗ 
mühle nach holländiſcher Art zu erbauen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 17. Ja: 
nuar c. a. wird dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, und alle diejenigen, welche 
ein begründetes Widerſpruchsrecht dagegen zu 
haben vermeinen, aufgefordert, 5 inner⸗ 
hald 4 Wochen präkluſſviſcher Friſt hier an⸗ 
zozeigen, indem nach Ablauf dieſer Zeit Nie, 
mand weiter gehört und die landes polſzeiliche 
Genehmigung zu der projektirten Anlage höͤ⸗ 
heren Orts nachgeſucht werden wird. 

Tannhauſen, Kreis Waldenburg, 

den 15. Juli 1845. 
Die Polizei-Veridaltung der Herrſchaft 
Tannhauſen. 
(gez.) Menzel. 


in di Termine nicht meldet, et 
3 — edle Rasse aus: Aa 


Acker⸗Verpachtung. 

Es ſollen die dem Hoſpitale zu St. Bern⸗ 
hardin zugehörigen, unweit der Knopfmüßle 
vor dem Ohlauer⸗Thore gelegenen, ſogenann⸗ 
ten Parſchner Acker⸗Parcellen: 

Nr. 20 dritten Antheils 2 Morg. 55 QR. 

s 8 3 7 2 s 


I der Lache 2 138 
zuſammen 12 Morgen 69 Q.⸗Ruthen, vom 
1. Januar 1846 ab auf 6 hinter einander 
folgende Jahre verpachtet werden, und es iſt 
hierzu ein Bietungs⸗Termin auf den 1. Sep⸗ 
tember d. J. Nachmittag um 4 Uhr im Ho⸗ 
ſpital zu St. Bernhardin feſtgeſetzt. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen können bei 
dem Hoſpital⸗ Schaffner Herrn Claus vom 
1. Auguſt c. ab in den Vormittags ſtunden 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Juli 1845. 

Das Vorſteher⸗Amt des Hoſpitals zu 
St. Bernhardin. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des zu Falko⸗ 
witz verſtorbenen Bauers Lorenz Kolodzieg 
wird nach § 138, Tit. 17, Thl. I. Allgem. 
Landrechts die bevorſtehende Vertheilung des 
Nachlaſſes unter die Erben, hiermit bekannt 
gemacht. 

Kupp, den 27. Juni 1845. 

Königliches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Löwy Luſtig und deſſen 
Ehefrau Cäcilie, geb. Guttfreund, haben 
bei Verlegung ihres Wohnorts von Zülz nach 
Ziegenhals mittelſt Ehevertrages vom I. Juli 
die hier unter Eheleuten geltende ſtatutariſche 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. 

Ziegenhals, den 4. Juli 1815. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
Rich 
Bekanntmachung. 

Der Bürger Joſeph Wolff und ſeine 
Braut, die verwittwete Maler Roſa Kaps, 
geborne Heſſe, hierſelbſt, haben mittelſt Ver⸗ 
trages vom 23. Juni d. J. die hier unter 


ter. 


Eheleuten geltende ſtatutariſche Gemeinſchaft 


der Güter und des Exwerbes ausgeſchloſſen. 
Ziegenhals, den 2. Juli 1845. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Rich 


Offener Arreſt. 
Nachdem über das Vermögen des hieſigen 
Leinwandhändlers Anton Bartſch Concurs 
eröffnet worden iſt, geben wir allen denen auf, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Gelde., Sachen, Effekten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, demſelben nicht das mindeſte 
davon zu verabfolgen, vielmehr dem unter⸗ 
eichneten Gericht zeige zu machen, 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vor⸗ 
behalt der ihnen daran zuſtehenden Rechte, in 
unſer Depoſitorium abzuliefern unter der War⸗ 
nung, daß wenn dennoch dem Gemeinſchuldner 
etwas bezahlt oder ausgeantwortet wird, die⸗ 
ſes für nicht geſchehen geachtet und anderweit 
beigetrieben, im Falle des Verſchweigens aber 
die Inhaber der ihnen an den Geldern oder 
Sieden zuſtehenden Rechte für verluſtig erklärt 
werden. 
Mittelwalde, den 4. Juli 1845. 
Königliches Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Nikolai-Kirche gehörige 
Haus Nr. 437 mit einem geräumigen Hofe, 
bisher zum Betriebe eines Fabrikgeſchäfts be⸗ 
nutzt, ſoll zum 1. Oktober anderweitig auf 6 
Jahre vermiethet werden. Es eignet ſich ganz 
deſonders zu einer Fabrikanlage und würde es 
möglich ſein, daſſelbe ſchon vor gedachtem 
Termine einem neuen Miether einzuräumen, 

Wir haben auf den 11. Auguſt d. J. des 
Morgens um 10 uhr einem Licitations⸗Ter⸗ 
min anberaumt, der um 1 uhr geſchloſſen 
werden ſoll, und wollen ſich die Miethluſtigen 
im magiſtratualiſchen Kommiſſtons zimmer vor 
dem Herrn Stadt⸗Syndikus Troſt zu Rath⸗ 
hauſe einfinden, wo die Bedingungen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden können, 

Brieg, den 17. Juli 1845. 
Der Magiſtrat. 


Brau⸗Verpachtung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brau ⸗Urbar, zu wel: 
chem 30 zwangspflichtige Landkretſchams ge⸗ 
hören, ſoll in einem af den 

1. Septbr. c, früh um 10 Uhr 
auf hieſtgem Rathhauſe anſtehenden Termine 
öffentlich an den Meift: und SBefibietenden 
auf 3 Jahre vom 1. April 1846 bis 1849 wers 
pachtet werden, wozu wir Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß die Brauerei 
noch ganz neu, höchſt bequem und zweckmäßig 
erbaut, und die Schankwirthſchaft in dem ges 
räumigen u. entſpechenden freundlichen Schank⸗ 
Lokale ſeither mit vielem Vortheil betrieben 
worden. Die Pachtbedingungen können jeder⸗ 
zeit bei uns eingeſehen werden. 

Münfterberg, den 14. Juli 1845. 

Die Repräſentanten der ſtädtiſchen Brau⸗ 

Cummune. 


ter. 


1) Ein Handlungs⸗ Commis, welcher 
feit 6 Jahren in einem auswärtigen Spezerei⸗, 
Eiſen⸗ und 25 ſervirt und Mich. c. 
SM ee 0 pi 55 

ua ecen n ür 
beste auf der Ohlauerſtraße à 200 Nthl., und 
eines von 4 Stuben, Entree und Zubehör nebft 
*** 
a t „ zu bezieh 
Agen den S. Militſch, Biſchofsſtr. 13. 


- Bekanntmachung. 
An Stelle a ee Stadt: Syn: 
dikus und Polizei⸗Senator ſoll 
BD. Juli a. e. 
eine neue Wahl für erſtere Stelle auf 
e mit 500 Rthlr, für letztere auf 
6 Jahr mit 300 Rthlr. jährlichem Ge⸗ 
halt erfolgen. f 
Hierauf reflectirende und ſich hierzu 
qualificirende Individuen werden erſucht 
bis dahin ihre Eingaben nächſt einem 
Curriculum vitae zu Händen des zeitis 
gen Vorſteher Kaufmann Hampel in 
portofreien Briefen gelangen zu laſſen. 
Neiſſe, den 9. Juli 1845. 
Die Stadtverordneten = Berfammlung. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die Papier: Fabrik Nr. 9 zu Barge mit 
einer im Bober belegenen Inſel von ca. 25 
Morgen Fläche, von welchen erſtere 5 Jahre 
1844 nach dem Grundwerthe auf 17,327 Thl. 
20 Sgr., nach dem Ertragswerthe auf 14,775 
Thl., letztere nach dem Grundwerthe auf 2582 
Thl. 7 Sgr. 11 Pf., nach dem Ertragswerthe 
auf 1187 Thl. geſchätzt, beide dann mittelft 
adjudicatoria vom 1. Oktober 1844 um 
12,000 Thl. verkauft, inzwiſchen aber bedeu⸗ 
tend meliorirt worden, ſoll im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation im Termine den 5. Au⸗ 
gut d. J. um 10 Uhr in der Papier⸗Fabrik 

Barge verkauft werden. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein können in unſerer Kanzlei eingeſe⸗ 
hen werden. x 

Sagan, den 2. Juli 1845. 

Das Gerichts⸗Amt Nieder⸗Buchwald und Barge. 
Glöckner. 
Aufgebot. 

Der auf den Gütern Ober- und Nieder⸗ 
Czwiklitz in Oberſchleſien in dem Kommiſſions⸗ 
Termine den 20. September 1796 bypothe⸗ 
ariſch andbrief Nr. Al über 


k. etragene 
100 Sibir i fer Be Yapır 1806 nicht mehr 
zum Vorſchein gekommen. Auf den Antrag 
der ſchleſiſchen General⸗Landſchafts⸗ Direktion 
werden daher die Inhaber dieſes Pfandbriefes 
und reſp. deſſen etwanige Erben, Ceſſionarien 
oder die ſonſt in ſeine Rechte getreten ſind, 
hierdurch vorgeladen, ſich im Termine den 
30. Oktober 1845, Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Deputirten in unſerm 
Geſchäfts⸗Lokale (im herrſchaftlichen Schloſſe) 
Aae zu melden und ihre Anſprüche nach⸗ 


en. 
Die Ausbleibenden werden mit ihren etwa⸗ 
nigen Real⸗Anſprüchen an die gedachten Güter 
präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still: 
ſchweigen auferlegt werden. 
Pleß, den 10. Juni 1845. 
Herzoglich Anhalt⸗Cöthenſches Fürſtenthums⸗ 
Gericht. Erſte Abtheilung. 
Boeniſch. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die sub Nr. 65 bei Bielau belegene, auf 
14847 Rthl. 12 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte Pa⸗ 
pier⸗Mühle ſoll 

den 19 Nov. c. Vorm. 10 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Bielau verkauft 
werden. Die Zare und der neuſte Hppothe⸗ 
kenſchein ſind in der Kanzlei des unterzeichne⸗ 
ten Richters hierſelbſt einzuſehen. 
Neiſſe, den 12. April 1845. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bielau. 
gez. Gabriel. 
ufs ee legung ſoll d 

1 a an ung ſoll die 
Gersfeaft Kopczatomig nebfl Bubehör, im 
Pleſſer Kreiſe gelegen, und wozu ungefähr 

1) 60 Morgen Hofraum und Garten, 

Y 3000 Morgen Ackerland, f 

3) 538 Morgen Wieſen, 

4) 202 Morgen Teiche, 

5) 722 Morgen Forſt, 

ſo wie ein Kalkſteinbruch mit 2 Oefen 
und 1594 Rthl. 11 Sgr. 11 Pf. jähr⸗ 
liche Zinſen gehören, x 
von Seiten der majorennen Erben aus freier 
Hand verkauft werden. — Das erforderliche 
Zug⸗ und Nutz⸗Vieh iſt vorhanden und ſämmt⸗ 
liche Wirthſchafts⸗Gebäude maſſiv und in gu⸗ 
tem Bauzuſtande. 
An Roboth wird von den unterthanen ge⸗ 


leiſtet: 
2) unentgeldtliche Roboth 13747 Tage, 
b) gegen Entſchädigung von 2¼ 
Sgr. pro Tag 4836 Tage, 
664 Tage, 


e) an Erntetagen gegen Verab⸗ 
reichung der Mittagskoſt 604 Cage 
in Summa 19247 Tage. 
Zum Verkauf dieſer Herrſchaft iſt ein Ter⸗ 
in au 
den 2. Septbr. c. a. loco Neu⸗Berun 


F früh 10 Uhr anberaumt. 
Die Kaufbedingungen können in der daſigen 


Wirth ſchaftskanzlei eingefehen werden und iſt 


der Amtmann Zaunert in Kopcziewitz ange: 
wieſen, Taufliedhabern die Feldmarken, fo wie 
deren anzuzeigen. a 

aeli zu 


vis-a-vis des Weiß⸗Garteng Wohnungen Sm 


4 und 5 Stuben nebft Zubehör, 


ehen find Gartenſtr. Nr. 34 @ 


Btilage 


Zu vermiethen: 

1) Ohlauer Straße Nr. 77 eine Wohnung in 
der dritten Etage von 5 Piecen nebſt 
Zubehör, von Michaeli d. J. ab, und ein 
kleiner Pferdeſtall ſofort; 

2) Albrechts⸗Straße Nr. 37: ein offenes Ger 
wölbe und ein Keller, ſofort; desgleichen 
Stallung und Wagenplatz, ſo wie eine 
Handlungsgelegenheit, von Mich. d. J. ab; 

3) Nikolai⸗Straße Nr. 37: ein Keller, vorn 
heraus, ſo wie eine Remiſe, von Mich. 


J. abz 
4) Ring Nr. 2 eine kleine Wohnung von 2 
Stuben, von Mich. d. J. ab. 
Das Nähere im Geſchäftszimmer des Kom⸗ 
mifioneratg Hertel, Nerd S Kr. 37. 


aAnufttiom 
Am 22ſten d. Mts., Vorm. 9 Ubr, fol: 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: 5 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 17. Juli 1845. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 
Am 22ſten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, ſollen 
in Nr. 36, Schuhbrücke, 
3 Fäſſer geſtoßener Lumpenzucker 1 Faß 
Raffinade und 5 Fäſſer Farin, 
öffentlich verſteigert werden. 
Bemerkt wird hierbei, daß dieſe Waaren zur 
Lappeſchen Concursmaſſe gehören. 
Breslau, den 11. Juli 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 23ſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, Nachlaß ⸗Sachen, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
beln, Hausgeräthe und ein Flügel⸗Inſtru⸗ 
mi 


BEN 
öffentlich verfteigert werden. 
Breslau, den 18. Juli 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wein: Auktion. 

Für auswärtige Rechnung werde ich 
Donnerſtag den 2 Aſten d. M. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, im alten Rath: 
hauſe 1 Treppe hoch 
Champagner und verſchiedene 


feine Rheinweine 
in Flaſchen, 
als: Rüdesheimer Berg, Hattenheimer, Hoch⸗ 
eimer, Forſter Traminer u. m. a., ſo wie 
einen Medoc, Chateaux Margeaux, Haut⸗ 


5 


Sautern und Jamaica⸗Rum, öffentlich ver⸗ 9 


fieigern- aul, 
Auktions⸗Commiſſarius. 
Leinwand: Auktion. 

Freitag den 25ſten und Montag den 28ſten 
d. M. Vormittags von 9 uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, werde ich im alten Rath⸗ 
hauſe, 1 Treppe hoch, den noch übrig ge⸗ 
bliebenen Beftand einer aufgegebe⸗ 
nen Leinwandhandlung, als: x 

Züchen⸗ und Inlet⸗, Kleider: und Schür⸗ 
zen: Leinwand, Bettdrillich, bunte no 
decken, bunten Möbel:Damaft, weißen un 
bunten Köper, Damaſt, weiße Tischtücher, 
Gedecke, weiße und bunt leinene ar ti 
tücher, gebleichte und ungebleichte Creas⸗ 
er x. £ . 
öffentlich verfteigern. R 
5 75 Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 
Auction von Fracht⸗Pferden. 

Mittwoch den 23. 8 7 1 präciſe 
12 uhr, werde ich Friedrich⸗Wühelms⸗Straße 
Nr. 70, zur Stadt Aachen genannt, 


4 Stüd Fracht: Pferde 
8 1 Auctions 5 Kommiflarius, 


Rauhkarden, 


ſowohl ſchleſiſche als franzöſiſche, von dem gu 
ten 1842. Jahrgange, empfiehlt in vorzügli⸗ 
cher Güte und Auswahl zu nur möglichſt bil: 


ligen Preiſen: 
a . F. Lindner, 
e Nr. 27. 


Es wird geſucht 


ein, in gutem Zuſtande beſind⸗ 
licher, möglichſt leichter einſpän⸗ 
niger, gebrauchter Wagen. Hier⸗ 


auf Reflektirende wollen ihre 
Adreſſe poste restante Liegnitz H. F. F. franco 
bis zum 24. d. M. mit Bemerkung des Prei⸗ 
ſes und möglichſter Beſchreibung des Wagens 
einſenden. 


nd 28829000000800% 
5 r Kleiderſtoffe, Mouſſe⸗ 2% 
© line de Laine⸗ und ächte Batiſt⸗Kleider 
% empfiehlt die Mode-Baaren-Bandlung 2 
von M. B. Cohn, Ring Nr. 10 & 
2 und 11, Ededes Ring und Blücherplages. A2 
BSadgdenseedseesssand 
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zu NE 167 ber Breslauer Zeitung. 


Montag den 21. Juli 1845. 


— 


Im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 


iſt erfgienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Ziegler: 
Repertorium der preußiſchen 


Bau⸗ und Feuer⸗Polizei⸗Geſetze. 


Ein Handbuch für Polizei⸗ und Kommunalbeamte, Bau⸗ 
handwerker, Grundeigenthümer u. ſ. w. 
Ent haltend 
ſowohl die allgemein geltenden, als auch de ſpeziell für Breslau und den Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Bezirk erlaffenen bau⸗ und feuerpolizeilichen Vorſchriften. 
Nach alphabetiſcher Materienfolge 
zuſammengeſtellt von 


* + 


Vogt, 


Königl. Polizei⸗Kommiſſarius und Regierungs⸗Referendar. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 
* 


um den vielfachen Aufforderungen nachzukommen, haben wir eine Lte Auflage der außer⸗ 


ordentlichen Beilage zu Nr. 55 der ſchleſ. Chronik, enthaltend: 
Auszüge aus der Stoltaxe vom 8. 
für Dorfbewohner, 


veranlaßt und find Exemplare a 1 Sgr. zu haben in der 


Auguſt 1750 


Expedition der Bresl. Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Io Offner Poſten. 


Ein verheiratheter Jäger, der ſogleich 
ſeinen Dienſt antreten kann, findet in der 
Nähe Breslau's ein Unterkommen. Näheres 
bei v. Schwellengrebel, Kegerberg 21. 


Großes Silber⸗Ausſchieben 


heute Montag den 21. Juli, wozu ergebenſt 
einladet: 

— Dentſchel, Gafetier, Gartenfir. 28. 
Naumann, Lehmdamm Nr. 17 
ladet auf heute zum Concert, Spiegel⸗, Ge⸗ 
mälde⸗ und Glas⸗Waaren⸗Ausſchieben ein; ein 

jedes Loos gewinnt. 


Doppelflinten und Büchſen 


verkaufen unter Garantie äußerſt billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


An English Lady is desirons of mee- 
ting with a situation, either as Gover- 
ness or Companion. Hor further parti- 
culars addres by letter post paid to No, 7, 
Waisenhaus-Strasse, Dresden, 


Verkauf einer Apotheke. 
Eine Apotheke, die ein jährliches Medizinal⸗ 
geſchäft von 2200 Rthlr. macht, iſt zu dem 


Preiſe von 18,000 Rehlr. zu verkaufen durch 


das . und Adreß⸗Bureau im alten Rath⸗ 
auſe. 


Offerten wegen Verkauf eines 


zinnernen Farbekeſſels 


zu circa 30 Kannen beliebe ein etwaniger 

Verkäufer in der Tabakhandlung von H. 

Geiſer, Nikolaiſtraße Nr. 69, abzugeben. 
Zu vermiethen 

iſt Herrenſtraße 18 im 2. Stock ein Quartier, 

beſtehend in 1 Stube, Alkove und Zubehör. 

Das Nähere dei der Wirthin daſelbſt. 

Ein Solofänger, männlichen Geſchlechts, 
ſchwarz mit Bläſſe, auf den Namen Schell 
hörend, iſt abhanden gekommen. Wer denſel⸗ 
ben wieder verſchafft, hat eine angemeſſene 
Belohnung zu erwarten Bahnenſtraße im ſo⸗ 
genannten Hermannshofe par terre. 


Beachtungswerth! 


Zu bevorſtehendem Markt in Neiffe, fo wie 


Feinſtes Provencer⸗Oel à Pfd. 
7½ Sgr. 8 

Neue Sm. Roſinen, bei 10 Pfd. 
a 3% Sgr., im Faſſe 8 13 Ru. 
pro Centner, 

empfing in Commiſſion und empfiehlt: 


W. Schiff, Junkernſtraße Nr. 30. 
Aechten indiſchen 


Würfel⸗Zucker 


Nr. 1 à 7 Sgr., Nr. 2 a 6 ½ Sgr., 
Nr. 3 à 6 Sgr., im Ganzen billiger. 
Ferner: . 


feinften präparirte 


Dampf - Kaffee 


empfiehlt unter Garantie der beſten Güte 
die Niederlage bei: 


W. Schiff, Junkernſtraßt Nr. 30. 


Vieh ⸗Verkauf. 
Von den Vieh⸗Beſtänden des dismembrirten 
Ruſtikal⸗Gutes Ne. 63 zu Kamitz, zwiſchen 
Patſchkau und 1 ſollen künftigen 

reitag den 25. Juli Vormittags 
360 Stück einſchürige geſunde Zucht⸗ und 
Brack⸗Schafe und zwei Stamm⸗Ochſen, gegen 
gleich baare Bezahlung, in der Behauſung des 
genannten Gutes perkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierzu eingeladen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Kochſtube und 1 Kabinet 
wird, wo möglich mit Gartenbeſuch, in einer 
der hieſigen Vorſtädte, im par terre oder 
erſten Stock eines Hauſes, von einer ſehr acht⸗ 
baren ſtillen Familie, Michaeli dieſes Jahres 
ab, zu beziehen geſucht. 

Ein Rittergut 


wird auf ein hieſiges größeres rentables Haus 


auszutauſchen beabſichtiget, wenn ſolches das 


Kapital zu 5 pt., nach Abzug aller Ausga⸗ 


ben, verzinſet. 
Zwei kombinirte Rittergüter, 


auch auf währende Dauer, iſt auf der Tuch⸗ von zuſammen 1600 Morgen Fläche, an der 
ſtraße am Ringe Nro. 71 daſelbſt das Ver⸗ Eiſenbahn, nur einige Meilen von bier bele⸗ 
kaufs⸗Gewölbe nebſt Stübchen, welches die gen, (auch trennbar) mit ſehr reichhaltig er 
Handlung Sclower und Comp. in Breslau, Ernte und Viehbeſtänden, nahe an einer Stadt, 
8 Jahre lang zu allen Marktzeiten inne ge⸗ ſind mit 40,000 Rthl. Einzahlung käuftich. 


habt hat, anderweitig zu vermiethen. 


Ein Rittergut, mit 1400 Morgen Flä⸗ 


Das Nähere darüber iſt durch frankirte chen⸗Inhalt, guten Gebäuden, nur eine Meile 
Briefe bei der Hausbefiger C. Seiffert in von der Kreisftadt gelegen, beabſichtigt der 


Neiſſe zu erfahren. 


Befiger mit 30,000 Rthl. und 8060 Rthlr. 
Anzahlung, mit der vorhandenen Ernte zu 


SR00080800 6055500000 verkaufen. 


Aus Berlin 


Ein ſehr romantiſch gelegenes Rittergut, 


von 500 Morgen Flächen⸗Inhalt beſten Bor 


9 erhielt ich heute von einer der Haupt⸗ F dens, in der angenehmen Reichendacher Ge⸗ 
Cattun⸗Fabriken ein Commiſſionslager 8 gend, mit 300 Rihl. baaren jährlichen Gefäl⸗ 


& der neuſten 


Kleider⸗Kattune 


len, 20 Stück Rindvieh, 500 Schafen, 10 


pferden, guten Gebäuden, ſchönem Obſtgarten 
und freundlicher Lage, iſt mir für 
nd empfehle ich ſolche von 1 Rthl. ab 8 


Kaufpreis und 10,000 Rthl. Einzahlung mit 


u 
pro Kleid, fteigend bis 1Y,,2 u. 3 Rtl. | fehr reichhaltiger Ernte zum 
Der Verkauf geſchieht auf Berliner 8 übertragen. 


ben garantirt, 


. 2 
Louis Schleſinger, 3 
Nofmarkt:Ecke Nr. 7, Mühlhof . zu Breslau, neue Kirchgaſſe Nr. 


1 Treppe hoch. 


2006000060.000000008 


& 
© 
© 
© 
© 
8 Elle, und wird für Echtheit der Far: & 
. 
& 
& 


Ein herrſchaftlich 8 großes 
Haus, in einer Gebirgsſtadt, zu einem Hand⸗ 
lüngshauſe vorzüglich geeignet, A. Lasge 
Ant ach der Commiſſionair F. 
ae N 1 F. Aale 


Zu vermiethen ift von Term. Michel eine 
freundliche Wohnung von 2 Stuben, 7 Er 


Ein leichter ganz gedeckter Chalſenwagen mit und Beigelaß, für einzelne Damen; 
Glasfenſter, fol Montag den 2lften h. Nach⸗ here Feldgaſſe Nr. 9. 2 


mittag 4 Uhr vor dem Gaſthof zum gelben 
Löwen auf der Oderſtraße gegen baare Be⸗ 


zahlung meiſtbietend verkauft werden. 


Ein möblirtes Zimmer iſt fofort zu vermie⸗ 
then Taſchenſtraße Nr. 17, im Zten Stock. 


10 Meilen franco aller Transport⸗Koſten. 
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Parfümerie⸗ und Toiletten⸗Ge enſtände⸗ Verkauf. 


77, Ohlauer Straße, erſte Etage, Eckhaus vis-A-vis des Adlers. 
Durch perſönliche Bekanntſchaften mehrerer Pariſer und Londoner Fabriken, be⸗ 
findet ſich mein gut aſſortirtes großes Parfümerie⸗Waarenlager bedeutend vermehrt. Die 


Kaufpreiſe find. ſo geſtellt, daß für Niemand für ähnliche Qualität noch billiger ſtellen könnte. 
ch bitte um recht zahlreichen gütigen Beſuch. Auswärtige erhalten die Waaren bis auf 


Der Parfümeur Brichta c. d. à Paris et Londres. r 
In Breslau: 77, Ohlauer Straße, erſte Etage, Eckhaus vis-a-vis dem Adler 


Ta 


Ee. 


Meinen geehrten Geſchäſtsfreunden in Breslau diene hiermit nachrichtlich, daß die neue⸗ 
ften Deſſins meiner Tapeten in dem Comtoir Albrechtsſtraße Nr. 14 zur Anſicht wieder be⸗ 
reit liegen, und können daſelbſt auch alle Aufteäge an mich abgegeben werden. 

Die Tapetenfabrik von Heinrich Hopffe in Dresden. 


Der gaͤnzlicher Ausverkauf 


der Leinwand⸗ und 


Tiſchzeug⸗Handlung, 


Carls⸗Platz Nr. 8, neben dem Pokoihof, 


zu und unter dem Koſtenpreiſe, wird fortgeſetzt. 


Parfümerie⸗ und Toiletten⸗Gegenſtände aller Art von der ſicher 
hierorts nicht anzutteffenden ausgezeichnetſten Qualität und in den eleganteſten Um: 
kleidungen empfiehlt, in Folge direkter Verbindungen mit einer der angeſehenſten 

Fabriken zu Paris, zu den billigften, aber von vornherein angemeſſenen Preis 
fen und zum Wiederverkauf mit bedevtendem Rabatt. 


E.E.AUBERT. 


Biſchofsſtr., Stadt Rom. 


Neuer homöopatiſcher Kaffee 


nach ärztlicher Vorſchrift von ſtalieniſchen Früchten angefertigt, liefert ein höchſt wohlſchmek⸗ 
kendes, dem beſten Bohnen⸗Kaffee ganz ähnliches Getränk, wird auch ebenſo gekocht und mit 
Zucker und Sahn verſetzt genoſſen, daher nicht nur Kranken, ſondern auch Geſunden als ein 
wohlthätig wirkendes und nährendes Frühſtück ſehr willkommen ſein. 


Das 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Der an der Breslau⸗Dresdener Chauſſee 
nahe bei Görlitz höchſt angenehm gelegene, mit 
bedeutender Feldwirthſchaft verbundene Gaſt⸗ 
hof mit neuen maſſiven Gebäuden, iſt unter 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft darüber ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen der Gerichts⸗-Amts⸗Actuarius 
Tirlich in Görlitz. 


Mein neues Etabliſſement 
als Buchbinder und Galanterie⸗ Arbeiter er: 
laube ich mir einem geehrten Publikum mit 
dem ergebenſten Bemerken zu empfehlen, daß 
ich alle in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten 
geſchmackvoll und zu den moͤglichſt billigen 
Preiſen anfertige. ; 

Julius Buhr, 
zur Zeit Breiteſtraße Nr. 8, a 
von Michaelis ab Schmiedebrücke Nr. 9 
wohnhaft. 


Die ersten neuen holländ. 
Matjes-Heringe 
in schöner fetter Qualität, ganz weiss im 
Fleisch, verkaufe ich das /e Gebind von 
48 bis 50 Stück Inhalt mit 2½ Thlr., das 
Stück mit 1½ Sgr., 12 Stück mit 15 Sgr. 
2 ©, F. Rettig, 
Oder-Strasse Nr. 24, 3 Bräzeln. 


f Zu verkaufen 
iſt hierorts ein neugebautes Haus nebſt gut 
eingerſchteter Töpferei. Selbſtkäufern wird 
das Nähere auf mündliche Rückſprache oder 
portofreie Briefe Hr. Raithel, Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 29 ertheilen. 


Haus⸗Kaufgeſuch. 

Auf der äußern Ohlauer⸗ oder Taſchen⸗ 
ſtraße oder auch deren Umgegend wird 
ein, jedoch noch im beſten Vauzuſtande ſich be⸗ 
finbliches Haus im Preiſe von ca. 8—12,000 
Thlr. von einem zahlbaren Käufer zu kau⸗ 
fen geſucht. 

Verkaufs Offerten nimmt an: 

\ v. Schwellengrebel, 
Ketzerberg Nr. 21, 


Einen Thaler Biergeld 
Demjenigen, welcher feinen alten abgenutzten 
Regenſchirm, Mittwoch den 16. d. M. Abends 
im Au ſtſchen Bierkeller, mit einem neuen 
vollkommen brauchbaren vertauſcht hat und 
dieſen gegen Entnahme ſeines Exemplars in 

gedachtem Bierkeller abgiebt. 


5 Gefunden 


wurde ein goldner Siegelring. Der Verlierer 
kann ihn gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Koſten auf der Wallſtraße Nr. 4, im dritten 
Stock in Empfang nehmen. 8 
2 Unter dem Noſtenpreſſe wer: 
den Chaiſen, Neiditſchheimer 
lauwagen ꝛc. verkauft: Breite: 
aße Nr. 2, am Neumarkt, 
Meſſergaſſe Nr. 24, nahe der 
Oderſtraße. 
Ein tühtiger Wirthſchaftsſchreiber, der pol: 
niſchen Sprache mächtig, wird durch mich ſo⸗ 
fort untergebracht. Tralles, vorm. Gutsb. 
Schuhbrücke 66. 
— — — BC GT We — — — 
Ein neues Schiff, 339 Etr. vermeffen / ift 
billig zu verkaufen: Schulgaſſe Rr. 11, beim 
Eigenthümer. 


Oer viertelſährüche Abonnements, Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung 


0 Sgr.; für die Zeitun, allein 1 Thlr. 7¼ 
(inel, Porto) 2 Thlr. 14 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 K. 


fund koſtet 4 Sgr., an Wiederverkäufer bei Partien billiger. 
J. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62, a. d. Ohlaubrücke. 


Das Dominium Schillersdorf dei Ratibor 
ſucht nachſtehende Grasſämereien: 

1) Alopecurus pratensis, 

2) Holcus avenaceus, 

3) Dactylis glomerata, 

4) Lolium perenn. tenua, 

5) Lolium italicum, 

6) Lolium maximum oder aristatum, 
von heuriger Ernte in größern Quantitäten 
und in guter reiner Qualität von Selbſtpro⸗ 
ducenten zu kaufen. Hierauf Reflektirende 
werden ergebenſt, unter gefälliger Zuſendung 
von Proben und Beſtimmung des Preiſes, um 
Nachricht gebeten. 

Schillersdorf, den 14. Juli 1845, 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Chambre zarnis. 

Tauenzien⸗Straße, Mittagsſeite, nahe der 
Neuen Taſchenſtraße, 2 Treppen hoch, vorn 
heraus, iſt ein ſchönes, elegant möblittes 
Zimmer, auf Verlangen mit einem vorzüg⸗ 
lichen Flügel⸗Inſtrument, zu vermiethen. — 
Das Nähere Neue Taſchen⸗ und Tauenzien⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, im Raufgewölbe. 

Muſiker⸗Geſuch. 

Ein tüchtiger Trompeter, ein desgl. Wald⸗ 

Horniſt und ein Oboeiſt finden ſogleich ein 
utes Engagement bei dem Muſik⸗Direktor 
kiger in Warmbrunn. 

Offene Apotheker⸗Lehrlingsſtelle. 

In einer hieſigen wohlrenommirten Apo⸗ 
theke kann ein befähigter junger Mann bald 
oder Michaelis c. unter billigen Bedingungen 
placirt werden durch: 

S. Militſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 

Ein verheiratheter Amtmann, der poln 
Sprache mächtig, und ein Vogt finden durch 
mich ein Unterkommen. Tralles, vorm. 
Gutsbeſitzer, Schuhbrücke Nr. 66. 

Ein gut gemaltes Geſellſchafts⸗Theater, 10 
Fuß hoch, iſt billig zu verkaufen: Ritterplatz 
Nr. 7, bei Fuchs. 


Thee⸗ u. Kaffeebretter 


von 5 Sgr. bis 5 Rtlr., Leuchter von 5 Sgr. 
bis 1 Rilr., Zuckerdoſen von 2 bis 25 Sgr., 
Lampen von 15 Sgr. bis 6 Rtlr., Cigarren⸗ 
Aſchbecher von 2½ Sgr. bis 2 Rlr., Schreib⸗ 
zeuge von 7½ Sar. bis 1½ Rtlr., Schnupf⸗ 
tabaksdoſen von 5 Sgr. bis 3 Rtlr., Spar: 
büchſen von 4 bis 15 Sgr. empfehlen, und 
bei Abnahme von Partieen auf ein⸗ 
mal bedeutend billiger. 

übner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Angetommene Fremde. 
Den 18. Juli. Hotel zur goldenen 


[Sans: Fr. Gutsb. v. Walewska a. Kaliſch. 


HH. Gutsb. v. Radolinski a. Polen, Gr. v. 
Wodzisky a. Krakau, Chrzanowski und Go⸗ 
royski a. Galizien. HH. Kaufl, Cruſen aus 
Lübeck, Bock u. Herrmann a. Berlin, Stahl 
a. Waltershauſen, Förſter und Low a. Lyon, 
Schäfer a. Leipzig. Hr. Gr. v. Latuskieff a, 
Rußland. Hr. Regiſtrator Kretſchmer a. Pos 
ſen. Hr. Rendant Lohmeyer a. Gumbinnen. 
— Hotel zum weißen Adler: Herren 
Gutsb. v. Prittwig u. Amtsrath v. Raumer 
a. Kaltwaſſer. Hr. Landrath v. Saldern a, 
Perleberg. Hr. Erzprieſter Siegert a. Tra⸗ 
chenberg. Hr. Heut, Willert. Hr. Banquier 
Warofska aus Kempen. O. Kaufl. Scholtz 
a. Homburg, Manheimer a. Berlin, Kramer 


a. Brandenburg, Kleinfeld aus Kiffingen. — Hafer: 


Die Chronik allein koſtet 20 


+ 


Ne, die Shronſtk allein 20 Gar.; fo 
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Hotel zum blauen Hirſch: HH. Sutsb. 
Cleve aus Borganie, Schövel aus Laubski, 
Neumann a. Niſtiz. H. Gutspächt. Rudzki 
a. Krakau, Riegner aus Oklitz, Matecki aus 
Schloß Neuſtadt. HH. Partik. Munſch und 
Kaufl. Kirſtein aus Berlin, Handwerck aus 
Borna. Hr. Dr. Kozlowski a. Wielun. Fr. 
v. Wyganowska a. Oſtrowo. Hr. Major v. 
Kondocki a. Warſchau. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Landſch.⸗Dir. von Roſenberg⸗Lipinski aus 
Gutwohne. Fr. Bar. von Zedlitz aus Leipe. 
Hr. Geh. Reg.⸗R. Müller a. Berlin. Herr 
Ober⸗Bau⸗Inſp. Feller a. Gleiwiz Hr. Dr. 
Timpf aus Liebau. Hr. Gutsb. Peisker aus 
Brockendorf. Hr. Lieut, v. Platho a. Mag: 
deburg. Hr. Kaufm. Scheeffer aus Königs⸗ 
berg in Pr. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: Hp. Gutsbeſitzer Dreisler a. Bunzlau, 
Hanſch a. Lüben. Hr. Oberförſter Feurich a. 
Frankenſtein. HH. Kaufl. Müller aus Laar, 
Metz aus Kaſſel, Kleinburger aus Poſen. — 
Deutſches Haus: Hr. Kaufm. Blauhut u. 
Fr. Gutsb. Lache a. Trachenberg. Fr. Kfm. 
Blaſius a. Sulau. — Goldener Zepter: 
Pr. Bürgermſt. Schwarz a. Ratibor. Herr 
Gutsb. Dehnel a. Gorzyc. — Weißes Roß: 
Oc. Kaufl. Henſchel und Cale aus Kempen, 
Hr Kunſthdl. Laache a. Berlin. — Känigs⸗ 
Krone: Hr. Kanzlift Sitte aus Nimptſch. 
Hr. Partiik. Trautvetter a. Reichenbach. — 
Weißer Storch⸗ DH. Kaufl. Lande aus 
Czenſtochau, Urban a. Hirſchberg. 

Privat⸗Logis. Albrechtsſt. 24: HH. 
Rittmſt. v. Bornſtädt und Eiſenbahnbeamter 
Jakubowski a. Königshütte. Hr. Hauslehrer 
Bittner a. Beuthen. — Eliſabetſtr. 2: Herr 
Gutsb. von Eiſenſchmibt aus Jakobsdorf. — 
Albrechtsſtr. 30: Hr Kaufm. Kremsky aus 
Berlin. Hr. Rechnungsführer Orenſtein aus 
Tarnowitz. Hr. Lehrer Bandt a. Schwerin. 
— Ohlauerſtr. 80: Hr. Kaufmann Laurentin 
a. Danzig. — Junkernſtr. 2: Herr Rendant 
Schöfert a. Hadelſchwert. — An der Sand: 
kirche 3: Hr. Juſtizinius Schücke a. Marga⸗ 
reth. — Matthiasſtr. 12: Er. Gutsb. von 
Koſchützki a. Kempozcowitz. Fr. v. Siwierska 
a. Gr. Wilkowitz. 

Den 19, Juli. Hotel zum weißen 
Adler: H. Gutsb. Demuth u. v. Schwei⸗ 
nichen a. Dittersdorf, Barthels a. Oberſchle⸗ 
ſien, v. Raven aus Poſtelwig. Hr. Oekon.⸗ 
Kommiſſ. Neumann a. Oppeln. Or. Major 
Bar. v. Zedlitz a. Neumarkt. Hr. Partikul. 
Weiner aus Glogau. HB. Kaufl. Golddhun 
a. Frankfurt a. M., Puſch a. Danz'g, Greiner 
aus Wald. Hr. Kammerherr v. Bülow aus 
Mecklenburg. Hr. Juſtlzkommiſſ. Robert aus 
Berlin. — Hotel zur goldenen Gans 
Fr. Gutsb. v. Rembowska a, Gr.⸗Herz⸗ Po: 
fen. Fr. Amtsrath Heller a. Chrzelitz. He. 
Amtsräthe Früſon a. Namslau, Bendemann 


a. Jakobsdorf. Hr. Oberamtm. Braune aus 


Krickau. Frau Titularrath Alexejeff u. Frau 
Lieutenant Schtſchekurin a. Petersburg. Hr. 
Landrath v. Prittwig aus Oels. Hr. Ger. 
Advokat Ruczynski aus Limberg. Hr. Dr. 
Szymanski a. Liſſa. Hr. Part. Wamwrigt 
a. Amerika. HH. Kaufl. Tauſtwald a. Glas, 
Böttcher a. Lyon, Eboff a. Magdeburg, Gohl 
a. Lublin, Beyer a. Schweidnitz, Seyde aus 
Ronneburg, Wunder u. Lieut. Bar. v. Both⸗ 
mar a. Liegniz. Frau Gutsb. v. Koſſowska 
u. H. Gutsb. Helcel a. Polen, Gorayski a. 
Jaslo, v. Morawski a. Oporowo, v. Schön⸗ 
burg a. Dresden, Bratoszewski a. Warſchau. 
Mad. Danelle u. Mad. Kromes a. Krakau. 
Hr. Brauereibeſ. Roſe a. Grabow. Frau v. 
Szolowska a. Kaliſch. Hr. Nittmſt. v. Ko: 
ſchembahr a. Strehlen. Pr. Kommerzien⸗R. 
Baller a. Wilhelms hütte. Fr. v. Reitzenſtein 
a. Berlin. r. Gr. o. 
Hr. Rentier Stebbing aus London. Hr. Ei. 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Kwilicka aus Pofen. | Disconto 


geutp. d' Izalgnier aus Paris. — Hotel de 
ileſie: Hr. Hauptm. v. Hirſch a. Peters⸗ 
dorf. Hr. Gutsb. v. Lipinskiſ a. Jentſchdorf. 
Fr. Dr. Gumprecht, Frl Anderſon u. Herren 
3 hal Site aue a. Wellers dorf. 

r. Gymnaſtal⸗Direktor Lange au t = 
Hotel zum blauen Sleſch⸗ bt. eut. v. 
Adlersfeld a. Grottkau. Hr. Amtsrath Will⸗ 
berg aus Fürftenau, Hr. Gutsb. v. Oswi⸗ 
einski a. Plugawice. — Hotel zu den drei 
8 — 888 \ en, 
agmann aus Liegnitz, ultz aus erfeld, 
Burg aus Berlin, Mon aus Glogau. Hr. 
Fabrikant Hilmer o. Poſen. 15 Fabrikbe 
Stumpf a. Tomas zew — Den tſches Haus 
Hr. Kunſt⸗ u. Schönfärber Paszkiewicz aus 
Warſchau. — Zwei goldene Löwen: pr 
Glushüttenbeſ. Ebſtein a. Czarnowanz. Hr. 
Lieut. Schrötter a. Brieg. Hp. Stadtver⸗ 
ordneter Felix, Gaſtw. Gieſe u. Stud. Felir 
u. Stawitzny aus Kofel, — Weißes Roß: 
Hr. Kaufm. Kollert a. Sprotta. — Hotel 
de Saxe: Fr. Gutsb. v. Biernada a. Kos⸗ 
minka. HH. Gutsb. v. Pſtrokonski a. Glu⸗ 
how. Manski a. Gr. Herz. Poſen, Mapet a. 
Niewodnig. Hr. Gutspächter Kirſtein a. Or⸗ 
piszewo. Hr. Dr. Roſenthal. Hr. v. Pon⸗ 
gowski a. Szezepie. Hr. Vermeſſungsreviſor 
Fabriclus aus Inowraclaw. — Goldener 
Löwe: Hr. Fabrik. Szymonski a. Starygrod. 
Frau Dr. Au aus Leobſchüg. — Goldener 
Baum: Hr. Rittmeiſt. Gr. von Mettig aus 
Nimptſch. — Königs: Krone: Hr. Kaufm. 
Baumann a. Oels. Stöekafe 10 Ft. & 

rivat⸗Logis. Stockgaſſe 19: Hr. Kan 

ster en a. Krotoſchin. — Sirabetfin, 
2: Hr. Kämmerer Sachs a. Oels. — Albrechts⸗ 
ſtraße 30: Hr. Schulkollege Kahl a. Löwen⸗ 
berg. — Breiteſtr. 26: Ob. Stud. Glatz u, 
Paſſarge a. Königsberg in Pr. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 19. Juli 1845. 


Wechsel - Course, Briefe.] Geld. 
Amsterdam in Cour. . [2 Mon.] — 1393, 
Hamburg in Banco . . [a Vistaf — 150% 
Do „ o.E Mae 2 Mon.] 149¾% 149 ½ 
London für 1 Pf. St.. (2 Mon. 6. 26% | — 
Leipzig in Pr. Cour. ja Vista] — ans 
Dita wid. A esse 0 . 
Augsburg 2 Mon — KG 
Wen n A 2 Mon.] 104 za 
Berlin er. [a Vista] 100% — 
Dit „ 2 Mod.] — 99 * 

Geld-Course, 
Holländ, Rand-Ducaten . . 7 — 
Kaiserl;, Ducaten 90 — 
Friedrichad’or - . . +: nr 
o 111% = 
Polnisch Courant ven 
Polnisch Papier- Geld — 96% 
Wiener Banco-Noten & 180 FL 105% — 
Zin a 

Effe cten-Course. Au 
Staats-Schuldscheine 3ı 4 ie 9a, 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 R. 890 er 
Breslauer Stadt-Obligat. | 31, — — 
Dito Gerechtigkeits- dito 14% — — 
Grosshera. Pos, Pfandbr, | 4, 104% — 

dito dito dito 3% 98 Pe 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 3½ | 100% — 
dito dito 800 R. 3½ pi x 
dito Litt, B. dito 1000 R. 4 — 103 
dito dite 600 R. 4 25 — 
dito dito 3 „ — 

„ free 5 4% 


Thermometer — 

16. Juli 1843. Barometer achten 2 

3. E. inneres, | äußeres, niedsiger, | Wind. Sewäk. 
Morgens 6 uhr. 27/8, 924 15, 00 f 10, „ 8 2. NI überwöltt 
Morgens 9 uhr.“ 8, Wi+ 15, 10 10, 3 1 417 N 3 
Mittags 12 Uhr. 9, 02 15, 0 10, 3 2 2 3% N 5 
Nachmitt. z uhr.] 8, 04 15, 17 13, 2 a 58.5 708 — 
Abends 9 uhr.] 9, 24 7 15, 0/½ 10, 1, 0 0 RR 85 


Temperatur: Minimum + 10, 2 Maximum + 13,2 Oder + 16 0 


un Thermometer 
17. Juli 1846. Barometer tes Wind. Gewölk. 
Juli 3. L. inneres. Außeres. We. warme 
27% 8 040 11, S|r 8 8 0° 4 fs KWI überwölkt 
2 — vu 9 3 11..4+ 8. 9 N 8 fe RR 2 
Mittags 12 85 9 321 ＋ 2 Bir ee 0 1 w * überzogen 
— d he 9 90 f 12. 2% 10 2 1 2 For Kas Hbenmört 
Temperatur- Minimum + 8, 8 Maximum + 10 2 Oder + 15, 0 
. f 9. Juli 
Getreide: Preiſe Breslau, den 19. Jult, 
Höchſter. Mittler. Niedeigſte n. 
Weizen: 1 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 16 Sar. 6 Pf. 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Kl. 10 Sge. 6 pf. 1 Kl. 9 Sg. 9 pf. 1 Al. 8 See. 6 P. 
Gerſte: 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Nl, 2 Sgr. 9 Pf. IM. 1 Sgr. 6 bf. 
1 Kl. — Sar. — Pf. — Rl. 28 Sgr. 9 Pf. — Rl. 27 Sar. 6 Pf. 


mit ihrem Belbfatte „Die Schleſtiſche Chronik,“ it am biefigen Ko 3 


ts k die Breslauer Beitung in Verbindung mit der Schl 
han 2 geehrten anal sin für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


